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Ein Abonnement auf die nicht den einzelnen Fall eines politiſchen Verſchuldens : Ueber die Ankunft des Präſidenten Faure in 


8 (c verallgemeinern zur Freude der Verbrecher und Kronſtadt wird in Ergänzun 
- — N g unſerer geſtrigen 
„Altyreußiſche Zeilung 8 En en 17 wir es nich Depeſchen gemeldet: ut Faure iſt ee: e 28. Auguſt 
: ) u bun, jondern mit einem Vormittag auf der Rhede von Kronſtadt eingetroffen. u, 23. Auguſt. 
bie zum 1. Oktober 1897 koſtet 60 Pf. und werden ſtart ausgebildeten Mißſtande. Und nicht di jenigen [Nachdem der „Pothuau“ auf der ihm angewieſenen — Der Kalſer hörte heute Vormittag die 


Beſtellungen entgegengenommen von der Expedition, ibun dem Staat und der Poli S ai 
« ! 5 2 zel einen Gefallen, die ] Stelle neben der Kaiſeryacht „Standart“ Anker ge⸗ Vorträge des Chefs des Cipllcabnets Exl. v. Lucanus 
a en und folgenden Ausgabeſtellen: 1 Hand breiten über alles Uarecht worfen batte, ſtieß von der ruſſiſchen Kalſeryacht] und des Präſidenten des Evangeltihen Oberkirchen raths 
Se D Fiſchervorberg Nr. 7 („Legan“), d 1 Ondern Diejenigen, welche der Bolizer „ Alexandra“, welche mit dem Kaſſer, dem Große | Barkhauſen und empfing heute Mittag den Profeſſor 
A. Heyden, Neuſtädterfeld Nr. 35, daß 1 on — geben, ſich deſſen bewußt zu fein. Admiral Großfürſt Alexis, dem franzöſiſchen Bote | Laband. 
Max Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10, A —— Verſaſſungsſtaate ein Volizet: ſchafter Graf Montebello und den den franzöſiſchen — Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, bee 
Otto Jeromin, Altſtädtiſche Wallſtraße Nr. 1/12, mann als Er lehrer l. Platz bat, und daß der Schutz Gäſten attachtrten Perſonen an Bord auf der kleinen] findet ſich der Berſcht des preußiſchen Staatsmintſte⸗ 
W. Krämer, Leichnamſtraße Nr. 34/36, EEG t zleher keine beneidenswerthe Rolle ſpielt.][ Rhede eingetroffen war, ein Ruderboot ab, in welchem] riums über die Verwüſtungen, welche das Hoch- 


Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90 a Men —— fi Groß ürſt Alexis, Graf Montebello ſowie die waſſer in der Provinz Schleſten awgerichtet 
R. Reich nge ee Nr. 11. Präſident Faure in Rußland. Ehren Kavalte re. befanden, und fuhr nach dem hat, ſowie die Vorſchläge des Miniſterſums zur Ab⸗ 
dust Men er, Königsbergerſtraße N / In Frankreich v „Pothuau“ binüber. Präſident Faure, im Frack mit] hilſe des momentanen Nothſtan des und zur Verhütung 

Meer, 9 r. 60, erſolgt man die Reiſe des Präſi⸗ dem Bande des Andreasordens, empfing den Groß: künftiger ähnlicher Kataſtrophen in den Händen des 


H. Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33. denten Faure an den ruſſiſchen Kalſerhof mit geipann- ürſten am Fallreep. Zu gleicher Zeit hatten ſich die] Kalſer s. Die Entſchlleßung des Monarchen dürfte 
2 fatal, daß Kalſer Wübet 5 5 25 el Ira da en ig welche 3 re berelts 8 7 7 Zeit zu Re fein. 
a t rälidenten | Geſchwader entgegengefahren waren, um den „Pothuau“ — Einer eldung der „Schleſ. Zig.“ zufolge, 
Schutz gegen den Schutzmann. 3 wurde und dieſer Empfang in verſammelt; auf einem dieſer Dampfer befand ſich] die wenig wahrſcheinlich klingt, ſoll die 005 rn 
Das Verbältniß zwiſchen Poltzei und Publikum geiftertften Ynhän e ſtattjand, daß ſelbſt die be⸗ auch der Prieſter Johann von Kronftadt.[|mintftertum für die Ueberſchwemmten in 
läßt in Drutſchland im Allgemeinen beſonders aber Jin Frankreich D der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz Nach der Begrüßung zwiſchen dem Großadmiral | Schleſien bewilligte Zuwendung aus Staatsmitteln 
in Preußen viel zu wünſchen übrig. In England die Verſtemmun on können, anzuerkennen, daß] Großfürſt Alexis und dem Prüſidenten Saure | fi auf nur 500 000 Mark beziffern. 
verspürt man faft nichts von jener Elnmiſchung der] Throne ſaß uch ” Io lange Megander II. auf dem |fehettt Exhurer die Front der Schiffswache ab. — Febr. v. Marſchall fol, wie eine parlamen⸗ 
Bolizet in dag bürgerliche Leben, die ung dier guf banden 1 A chen wollte, jetzt nicht mehr vor⸗ während die Matroſen in die Raen aufenterten. Bon tarlſche Correſpondenz meldet, einen Nachur laub 
Schritt und Tritt begegnet; kommt 2s aber drüben | zwiſchen Deutf — freundſchaftlichen Beziehungen allen Seiten erſchallten enthuſiaſtiſche Hurrahrufe, auf | erhalten haben und wird demnächſt Berlin wieder 
doch einmal zu einem pollzellichen Eingreifen inmitten] Erwartungsvoll und a Rußland Platz gemacht Hat. den ruſſiſchen Schiffen ertönte die Marſeillaſſe, wos verlaſſen. Nach der „Staatsb.⸗Zig.“ jet Herr von 
des fluthenden Straßenverkehrs, dann wird es Nie⸗ ob der Empfan 8 ngſtlich fragt man ſich in Paris, gegen die Schiffskapelle des „Pothuau“ die ruſſiſche Marſcholl nur nach Berlin gekommen. um ſeine 
mandem in den Sinn kommen, gegen den Policeman ] fein werde als ruhe wohl noch freundichaftlicher | Nationalbyınne ſpielte. Alsbald beſtleg der Präſident[Ueberſtedelung nach ſeinem Gute Neuershauſen 
Partei zu nehmen, — man weiß eben, daß die] bei ihm die Höflichteit n Kalſer Wilhelms, oder ob] mit dem Großadmiral Großlürſten Alexls und dem bel Freiburg t. B. vorzunehmen. 
pollzelliche Thätigkeit ſich auf das denkbar geringfte, die Stimme der 8 ett mehr herantreten werde als Gefolge einen Kutter, um ſich an Bord der Kaiſer⸗ — Wie beſtimmt verlautet, wird dem Landtage 
dann aber unerläßliche Maß beſchränkt. Bei uns ſind die in den nächſte e Werden dle Berichte, yacht „Alexandra“ zu begeben. Der Präſident er⸗ bei feinem nächſten Wlederzuſammentritt endlich die 
ſelbſt ſehr rublge und ordnungsllebende Bürger nicht | den Franzoſen ei e agen in Parts einlanfen werden, widerte die Begrüßungen des Publikums durch wieder ſchon lange in Ausſicht geſtellte Vor ! age zugehen, 
Immer erbaut, wenn fie einen Pollziſten zu Geſichte] ihrer Soffnum Et Fattäufhung oder eine Veftäitigumg boltes Verneigen mit entblößtem Haupte; die Bes durch welche die Handwerker gegen den 
b kommen. und ii weiten Schichten der Bevölkerung] den ruſſſſchen 9 fi ngen? Wird der Empfang durch | getfterung des Publikums erreichte in dieſem Augen: Bauſchwindel geſchützt werden ſollen. Als 
haben ſich Stimmungen in Bezug auf die Pollzel] Berauſchun 5 geeignet ſein, die patrlotiſche blicke ihren Höhepunkt. Als der Kutter ſich der wahrſcheinlich wird der „Börſenzig.“ bezeichnet, daß 
entwickelt, deren Rückwirkung auch auf die ſoziale in Paris 95 „ot bis zum Beſuche Nikolaus II.] Alexandra“ näherte, erwartete Kalſer Nkolaus den | ſich dleſe geſetzliche Regelung au: die großen Städte 
Geltung der Polizeibeamten in einem für Gelee sr fitt fi er größte Theil des franzöſiſchen Volkes B:äfioenten am Fall reep. Der Kater und der Präſident! deſchränken wird. 
bon neuem hervorzurufen, oder wird die Er- küßten ſich zwei Mal; alsdann geleitete der Katſer — Einer Berliner Korreſpondenz zufolge ſoll der 


ungünſtigen Sinne unverkennbar if}, ü 
Wenn ſich untergeordnete EEE gewiſſer⸗ n — letzen Monaten eingetreten | den Präſidenten auf Deck und ftellte ahm das kalſer, neue Staatsſekcelär des nee ai Sin 
maßen als Erzieher oder als Vorgeſetzte des Publikums erlöfende Wort von * Bündniſſe Dag e en la Die si vi 7 g 6 Re 4 1 e geg 


betrachter, jo überläßt man fie gern diefer Ill auf das man in vor. An Bord der „Alexandra“ wurde ſoſort die 
ſobald fir nicht zu gemeinſchädllchen e ee Herman 9 ae hat, fallen werde, glauben ruſſiſche Kalſerſtandarte us die Standarte des Präſt⸗ nungen des „leitenden“ Staatsmannes Herrn 
führt. Frellich wäre es Sache der höheren Amts- der Anweſenhelt = gſten Franzoſen; da es während denten gehißt. worauf von allen Krlegsſchiffen und Der. d. Miquel mit Herrn Dr. Lieber 
Organe, den Poltzel ienern, Boliziften, Gensdarmen worden tſt, iſt — een in Pars nicht geſprochen Forts Kar onenſalut erſchallte. Um 114 Uhr traf die] werden auch von der „Germanla“ beſprochen. Das 
Schutzleuten oder wie ſie ſonſt genannt werden, zu geſprochen werd e Hoffnung, daß es jemals werde „Alexandra“ in Peterhof ein. Die Großſürſten empfingen] Blatt ſchreibt: „Etwas Natürlicheres und Selbſt⸗ 
emüthe zu führen, daß fie nichts weiter find, als die | Stimmung tr 570 und mehr geſchwunden. Die mit milttäriſchem Gruß die einlaurende Kalſeryacht, bei] verſtändlcheres können wir uns ſchwer vorſtellen, als 
von den Bürgern bezahlten Hüter der öffentlichen der Newa if Frankreich gegenüber den Freunden an deren Annährung ein Salut von 31 Kanonenſchüſſen ab- | daß der neue Vicepräſident des preußiſchen Staats⸗ 
Ordnung, und daß ſie keinen Grund und kein Recht einer Neben tübler geworden. zumal da von gegeben wurde. Der Präſident Faure begrüßte die] miniftertums zu elner Zelt, wo man mit ihm ſchon 
baben, ſich etwas Beſſeres zu dünken. Für die une im Gegentheil hu Hülfe Rußlands nichts verlautet, Großfürſten Wladimir und Conſtantin mit einem als dem faktiſchen Letter der preußtſchen und beträcht⸗ 
endliche Menge der Poltzelgeſetze mit ihren Scherereten | wie von der euffi der ruſſiſchen Diplomatie fowohl, | Händedrucke und Lüften des Hutes. Nachdem ſodann licher Gebiete der Reichspolitik rechnet, ſich mit den 
für Handel und Wandel farn die Bolizet nichts. ernſtlich und Da sen Preſſe Frankreich wiederbolt | die übrigen Vorſtellungen ftattgefunden hatten, wurde] Führern der Volksvertretung in Verbindung ſetzt. 
Allein dafür kann ſie verantwortlich gemacht werden, iſt. daß Rußland rücklich darauf hingewieſen worden die Front der von der Martnegarde geſtellſen Ehren⸗J Hätte Herr v. Miquel ſchon früher dieſen Weg etwas 
daß Beläſt gungen der Bürger eintreten. obwohl die⸗ zu Liebe lu et Daran denke. ſich Frankreich wache abgeſchriiten, wobet Präſident Faure durch Uns ölter betreten, ſo wären ihm zweſſellos manche Miß 
ſelben mit einigem Wohlwollen und etwas mehr Ein- da ſich immer mehr e Abenteuer zu ſtürzen, und legen der Hand an den Hut milttärtſch ſalutirte. Es erfolge erſpart geblieben. Niemels wäre eine jo 
ſicht vermieden werden können. Hat doch jüngſt Nie von der gleich berausſtellt, daß Zar Nikolaus ſolgte hierauf der Vorbetmarſch unter den Klängen der eklatante Niederlage der Regterung, wie der Ausgang 
za anders, als der Polizei: Bräfident von Berlin | Herrſcher oder brite lbs beſeelt ift, wie die] Marſeillaiſe. Bel der Abfahrt nach dem Grotzen] der Vereinsgeſetzakllon, mögl ch RE, wenn die 
nn Stern 1 Ueberetfer der Poltziſten in der Er: Auch Alexander's III beſt europälſchen Großſtaaten. Palais begannen die Hurrahruſe, welche ſich auf der] Regierung rechtzeitig die geelgnete Fühlung 
ung von Anzeigen gewandt und die Schutzmann⸗neigun den K e Eigenſchaft war die Ab⸗ ganzen Fahrt ſteigerten, während von den Damen genommen.“ Nachdem die „Germanka“ die Möglich 
1 erh ſich darin eine größere Zurückhaltung ee acht ee Er hatte feine Gräuel felbft | Blumen geworfen wurden. Die gleiche Begrüßung] keit eines „Fubhandel's“ auf das Entſchtedenſte 
nn n vorzub ugen, zu warnen, mög das Commando führte. Ab. der Balkan Halbinjel | wurde dem Präfidenten auf der Fahrt nach dem] verworfen hat, fährt fie fort: „Und warum wird ge⸗ 
lichſt von Uebertretungen abzuhalten und nur bei} Franzoſen, d ber immerhin hofften die Palals Alexanderfeſte zur Kalſerin zu Theil. Nach rade der Beſuch bei Dr. Lieber breitgetreten, die 
Wiederholungen oder bei offenbarer Böswilligkeit — A 15 er 70 zur Krlegserklärung verleitet] der Rückkehr des Präſidenten Faure von ſeinem Be⸗ Entrevue zwiſchen den Herren v. Me quel und 
Anzeige zu machen! Wie weit muß es gekommen ſein, gleichfalls 5 a. fein Vater, Alexander II., der uch bel der Kalſerin fand in dem prachtvoll mit v. Stumm geſliſentlich in den Hintergrund geſchoben? 
wenn das Haupt der retchsbauptſtädtiſchen Polizei | führt worden ee En abgeneigt war, dazu vers | künſtleriſchen Dekorationen geſchmückten weißen Saale] Sollte 19100 dort ſchon etwas „Poſſtives“ 
ſelber ſich ger öthigt ſiebt, gegen den Uebereiſer der auch dies nicht mehr 8 755 langen Zoren erhoffen ſie des Peterhoſer Großen Palaſs ein Frübſtück zu zur Sammlung geſchehenſe in und der 
Schutzleute Front zu machen! Freilich, der Poltzel.] Gedanken vertraut machen, Ste müffen ſich mit dem | 84 Gededen ftatt. Nach dem Frühſtück ftattete der] Lärm über den Lleberſchen Beſuch deshalb erhoben 
präfident von Win dheim hat jüngft Stublenretien nach zählen können, wenn ſie nah fie auf Rußland nicht] Präſident Faure den Mitgliedern der kaiſerlichen] werden, um die „natlonalen“ Kreiſe auf kommende 
ausländiſchen Hauptſtädten gemacht, und was er da] wledec holen wollen und 15 Elſaß und Lothringen Familie Beſuche ab. Dinge vorzubereiten, Indem man fie gegen das 
in Bezug auf das Schalten und Walten der Poltzei] That auch ſchon ſolche Fort eſer Gedanke hat in der M e Centrum einzufammeln ſuch ?“ Zum Schluß 
zu Geſichte bekommen hat. das kann ihm keinen allzu | in Paris ſchon ungeſtraft S B ſich Das „Journal de St. Petersbour g“ des Artikels wird Herrn Dr. Lieber ein vol les 
hohen Begriff von gewiſſen Erſcheinungen in ſeinem] die ein freundſchaſtliches polltiſch i ſchrelbt: Am heutigen Montag vollzieht ſich das denk⸗[Vertrauens⸗Votum ohne jeden er⸗ 
eigenen Gebiete beigebracht haben. Deutſchland empfehlen. Dieſe 5 5 e würdige Ereigniß der Ankunft des Präſidenten der ſichtlichen Zweck ausgeſtellt. 

Es iſt gewiß auch eine ſehr bemerkenswerthe That» I nicht zu überſchätzen, fie werden auch Far und freilich franzöſiſchen Republſk in Rußland. Die ruſſiſche — Die Wahlkomitͤs der Deutſchen Volks⸗ 
ſache, daß in der „gemäßigten“ nattonalliberalen | wenn ſich einmal wirklich die Ausſicht Bee Nation, welche das berzlichſte Gedenken an den große [partei und der ſoztaldemokratiſch en 
Preſſe, die für gewöhnlich unſere ſtaatlichen Einrich- Jan der Seite Rußlands gegen Deutschland zu A artigen Empfang unſeres Kaiſerpaares in Paris im] Partei in Karlsruhe verbreiteten der „Frankf. Ztg. 

5 letzten Jahre bewahrt, wird mit seinen wärmſten Wille | zufolge am Sonntag ein Flugblatt, in dem 
die Frage beantwortet wird: Warum gehen wir bei 
den Landtagswahlen zuſammen? Es wird einleitend 


lungen und Buflände bis an dle äußerſte Grenze der ſchiren, als Symptome verdienen ſie ab 
Möglichkeit vertheldigt. gegenüber unſeren Poltzelver⸗] Beachtung. ſie aber immerhin ommenwünſchen das Staatsoberhaupt begrüßen, deſſen 
darauf hingewleſen, wie die domintrende nattonalltberale 
Porte ve mit einer das Volk auf das Tieffte ver» 


bältnifjen ein Ton angeſchlagen wird, deſſen Schärfe Wie Herr Faure in Petersburg empf hohe Eigenſchaften es zum Gegenſtand der allgemeinen 
e ce Gen ring ac Bee Mn 
age Naben die Bacole Schu 4 Spußleute⸗ herzlich Hehe bh berüh 1 2 mebr oder weniger | von welchen jedes feine Wa sait ſriedlichem letzenden Rückſichtsloſigkeit über die fait einmüthigen 
aus ana bon 8 8 ene Baabioap Koir De a Wege verfolgt. Das franzöſiſche Geſchwader, an deſſen] Wünſche des 1 + 17 — An een Aken 
rretirter auf den Polizeiwachen bilden ſelt einiger | Wenn man in Frankreich auf derartige Aeußerlichtellen 185 der Präſident Faure nach Rußland kommt, wird ein Ä 2 ug + as RN 
1898 und 1895 in denen die Nat ogalliberalen ihre 

Macht benutzten, um ſich die Majorität zu 


Zeit eine ftändt 8 willt G is Natlon auf- 
dt ge Rubrik in den Zeitungen, ebenfo | mehr Werth legt, fo werden wir un ü ommener Gaſt von der ruſſiſchen 
ene Gerich sverhandlungen gegen ſolche Beamten j aufregen, wenn der Zar dleſer EL, ee en a kr 
5 3 ſichern. Wieder nahe die Entſcheidungsſchlacht, 
und werde in dieſer nicht die Möhchelt der 
Natlonalliberalen gebrochen, jo würden nicht nur 


wegen Ueberſchreſtung der Amt t und H 5 
man ſich aber ve mtsgewalt Nun muß kommt und Herrn Faure noch mit einigen imſtirten „ it 
a OR ab Di DE | 8 at ven m ar aan Ort 
ten ohn Gela 5 elt in ihren en Flũ n 
fe bis iu des in zu erheben und nun gar} hinein in Ekſtaſe geſetzt hat. Auch 8 8 Fe ee re der Li Be auf Jahre hinaus die Wünſche des Volkes auf eine 
zu treiben. Man dart 2 einem Strafverfahren | wiß an Begeifterung in Petersburg nicht fehlen. Die Ein Artikel ae: Mir o w ie Otgoloskt. freiheitliche Ausgeſtaltung der Verfaſſung unerfüllbar 
5 er nicht überſehen, daß Hauptftadt zählt unter ihren Bewohnern genug Leute, | betont einen wie tiefen Eindruck der Beſuch blelben. es beſtede auch die weitere Gefahr, mit einer 
egenüber eine beſor ders mild dem Polſzelbeamten deren Sympathien auf franzöſiſcher Seite find, die] Sr. Majeſtät des deutfchen Kalſers in Petersburg] Reihe rückſchrittlicher Geſetze beglückt zu werden. Die 
8 e Aaff hung von Schuld rührende Verbrüderungsſzenen vorführen können, ganz | und 7 7 Rußland gemacht habe und fährt dann fort: Entſcheidungsſchlacht könne diesmal in der Reſidenz, 
Berurthellungen zu nicht e zahlretche]abgeſehen davon, daß es in Petersburg wie in jeder | Die Beziehungen Rußlands zu Abefinaten, Frankreichs] in der die Natſonalltberalen drei Sſtze zu vertheldigen 
und in den melſten Fällen der 3 vorkommen anderen Großſtadt viele Tauſen de giebt, dle allenthalben] zu Egypten und den Nigeruterländern, ſowle Deutſch⸗] hätten, Nee werden. Da keine der Oppoſitions⸗ 
Begnadigung zu folgen pflegt, fo fteh urthellung die] dabei fein müſſen, und die in dieſen Tagen den Prä-] lands zu Aequatorialafrika und Transvaal erſchtenen f parteien für ſich allein den Sitz erringen könne, fo 
gnadig ' en wir hier dor} ſidenten Faure mit derſelben Herzlichkeit begrüßen] zuſammengenommen als elne Art polltiſchen Programms,] hätten die Soclaldemokraten und Demokraten be⸗ 
90 ſchloſſen, den Kampf gemeinſam zu führen wobei ſich 
beide Parteien wohl bewußt ſelen, daß fie vieles In 
der Politik trenne; aber in dem Gedanken, die Macht 


einer ſtaatsrechtlich von dem Juſttzminiſter zu ver. werden, wie ſie vor Kur f 

g . . zem Kaſſer Wilhel üßt ] wel emäß zur barmoniſchen An. 
e N 15 dazu beitragen | haben. Deshalb darf man Kundgebungen ee ir end Engen ebe anz unerwartet habe 
ann, das Volk o N und verſöhnlich zu] Straßen Spaller bildenden Publikums nicht übers | ſich berausgeſtellt, daß Deutſche und Franzoſen auf 


ſtümmen. ſchätzen. In Deutſchland h Urs Itthär! i Notionolitberalismus 
2 E 5 t man es vor 14 Tagen | internattonalem Gebiete gar keine Urſache zum Streite | des gemaltthätigen reactionären Nato 

Es iſt jehr bezeichnend, daß gegenüber dieſen Miß⸗ im Allgemeinen vermlede ot ä it Rußland ſogar gleichſam endlich einmal zu beſeſtigen, müſſe das Trennende nun 

wem ETTT1ͤ ̃ ²¹VQ Er äurüteben. Seht düre ſich die Wählerfäoft nicht 


ſtänden das Hauptorgan des Bundes der Landwirthe, heilfam, wenn man dort gerade fo kühl dächte. als natürliche Verbündete erſchlenen. 
* * — 


die „Deutſche Tageszeitung“, fordert, man möchte durch Schmähungen über das Zuſammengehen Trres 


* 


führen laffen, da es einen Kampf für die Frelbeit und bezüglichen Veröffentlichungen der öſterreichiſchen und bat man keinerlet Blutſpuren in der Wohnung wahr⸗ 


die Rechte des geſammten badiſchen Volkes gelte. 

— In der Zeit vom 1. April 1897 bis zum 
Schluſſe des Monats Juli 1897 ſiad im Deutſchen 
Reich folgende Einnahmen (leinſchließlich der 
krebiutrten Beträge) an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowle 
andere Einnahmen zur Anſchreibung gelangt: Zölle 
149 577 328 Mk. (gegen denſelben Zeitraum des Bor: 
jehrs meh: 3 460 073 Mk.), Tabakſteuer 3446525 Mk. 
(mehr 373 613 Mk.). Zuckerſteuer und Zuſchlag zu 
de rſelben 25 736 673 Mk. (weniger 15 815 863 Mk.), 
Salzſteuer 13 146 342 Mk. (mehr 361382 Mk) 
Maiſchbottiſch⸗ und Brontweinmatertalfteuer 2 528 568 
Mk. (mehr 345 174 Mk) Verbrouchsabaabe 


ra niwels und Zuſchlag zu derſelber 37 702 989 Mk. 
(mehr 415008 Mk) Brenuſteuer 725 349 Mk.), 
(wenlger 43 320 Mk.), Brauſteuer 10 898 184 Mk. 
(mehr 550 219 Mk) Uebergongsabgabe von Bier 
1 225 463 Mk. (mehe 16322 Mk.), Summe 
244 987 421 Mk. (weniger 10 337 392 Mk.) Stempel⸗ 
ſteuer für: a Wertihpaptere 5855855 Mk. (mehr 
159 282 Mk), b Kauf and ſoaſtige Anſchaffungsge 
ſchärte 4431565 Mk. (weniger 195817 Mk.). 
o Looſe zu: Privallotterien 1437818 Mk. (weniger 
421106 Mk.). Staaisſottecten 3371883 ak. 
(weniger 228942 Mk.), Spielkarten =» Stempel 
365 760 Mk. (mehr 8873 Mk.), Wechſelſtempelſteue 
3 207 856 Mk (mehr 206 361 Mk.). Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwallung 104 948 624 Mk. (mehr 7 769 028 
Mk.), Reichs ⸗Eiſenbahnverwoltung 24 224 000 Mark) 
(mehr 1012 000 Mk.). Die zur Reichskaſſe gelangte 
Iſt⸗Ein nahme, abzüglich der Ausfuhrver 
gütungen und Verwaltungskoſten, beträgt bei den 
nachbe zeichneten Einnahmen bis Eade Juli 1897: 
Zölle 137 540 690 Mk. (mehr 2 377 004 Mk.). Tabak⸗ 
ſteuer 3 123 140 Mk (mehr 318 664 Mk), Zuckerſteuer 
und Zuſchlag zu derſelben 24 572 547 Mk (weniger 
5 913 897 Mk.) Salzſteuer 14 160 556 Mk. (mehr 
210 481 Mk.). Maiſchbottich und Branntweinmaterial⸗ 
ſteuer 5 953 546 Mk (mehr 518 204 Mk.) Verbrauchs⸗ 
abgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 
33 961297 Mk. (mehr 509 971 ME), Brennſteuer 
531921 Mk. (weniger 26 166 Mk.), Brauſteuer und 
Uebergangsabgabe von Bier 10 304 644 Mk. (mehr 
481676 Mk.). Summe 230 148 341 Mk. (wentger 
1 524 463 Mk.). — Spielkartenſtempel 500 388 Mt. 
(mehr 8979 Mk). 

— Die Bildung einer deutſchen Central⸗ 
ſtelle für die Vorbereitung von 
Handels verträgen iſt heute in Berlin in 
einer im Katſerhof un er Vorſitz des Commerzlenraths 
Holtz ſtattgehabten Verſammlung von Vertretern freier 
wirthſchaftlicher Vereine beſchloſſen worden. Zum 
proviſo iſchen Vorſitzenden wurde Commerzlenrath Dr. 
J. F. Holtz gewählt und zu weiteren Vorftandsmtt- 
gliedern u. a Fabrikbeſitzer Eraſt Borſig, Gebeimer 
Commerzienrath Goldberger Commerzienrath E. Jacob 
Dr. Martius. Generaldirektor Röſicke und Commer⸗ 
diejem, Dr. Peters und dem Engländer Dr. Swift 
wurde ein Contrakt vereinbart. Krupp erklärte ſich 
bereit, zu dem Unternehmen 500 000 Mk. herzugeben. 
Nachdem aber der Prozeß gegen Peters vor dem 
Disziplinarhof die bekannte, für Peters ungünſtige 
Wendung genommen hatte, und gleichzeitig zwiſchen 
den beiden Führern des Unternehmens, Dr. Swiſt 
und Dr. Peters, Streitigkeiten ausgebrochen waren, 
erklärte Krupp den Kontrakt für gelöſt und zog die! 
Zulage, 500 000 Mark zu zahlen zurück. 

Breslau, 23. A guſt. Fürſt Hug o! 
Hohenlohe ⸗Oehringen. Herzog von 
Ujeſt iſt heute geſtorben. (Der Berftorbene, 
eln Sohn des Fürſten Auguſt und deſſen Gemahltn 
Lulſe geb. Herzogin von Württemberg, iſt am 27. 
Mai 1816 zu Stuttgart geboren. Ec trat am 1. 
Sanua: 1849 in Folge der Abtretungsurkunde ſeines 
Vaters und gemäß dem Familienvertrag vom 22. 
Auguſt 1842 in den Beſitz des Fürſtenthums Hohen 
lohe Oehringen und der Majoratshecrſchaften eit. 
Ec war S:nior der fürſtlich Hohenlohe Neuenſtein⸗ 
ſchen Linie und fit 1870 Senior des ju ſtlichen 
Geſammthauſes Hohenlohe, Erb⸗Relchsmarſchall von 
Württemberg, erbliches Mitglied des peeußiſchen 
Hertenhauſts, preußiſcher General der Infanterie und 
Ritter des Schwarzen Adlerordens. Er war ſeit dem 
15 April 1847 mit Pauline, Prinzeſſin zu Fürſten. 
berg vermählt.) 

Heer und Marine. 

— Der fommendiıende General des Gardekorps, 
General v. Winterfeld, tritt demnächſt in den 
Ruheſtand. Zu feiner Vertretung iſt General: 
liutenant von Bock und Polach, Kommandeur der 
20 Diviſion in Hangover, kommandirt worden. 

— Der württembergiſche Generalmajor v. Schill, 
Inſpekteur der 2. Pionler⸗Inſpekt on, hat ſeine Ver⸗ 
abſchiedung nachgeſucht. 
dr. Reuſſing, der vor einiger Zeit feinen 
Kollegen Dr. Fiſcher im Zweikampf erſchoß, wurde 
als Aſſiſtenzarzt der Reſerve vom Corpsgericht des 
8. Armercorps in Koblenz abgeurtheilt. Er ſoll, einem 
Gerücht zufolge, zwei Jahre Feſtungshaft erhalten 
haben. 

— Prinz Louis Napoleon, der als Oberſt 
bei einem ruſſiſchen Gardereiterregiment dient, ſoll den 
tum vom Kaiſer Wilhelm angebotenen Orden abge⸗ 
lehnt haben unter dem Vorgeben, ſein Armeerang jet 
zu beſcheiden für eine fo hohe Auszeichnung. (2) 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


ztenrath Wicth⸗Berlin. 
Die neue Petersſche Expedition 
nach Afrika iſt definitiv geſcheitert. Wie die 
„Bonner Zeitung“ mittheilt. war die deutſche Finanz 
kraft, die die Peters iche Expedition nach Afrika fizanziren 
wollte, Geheimrath Krupp in Eſſen. Zwiſchen 

— Die Zahl der ausſtändigen Maurer und Tage⸗ 
löhner in Buda peſt mag ſich auf etwa 20 000 
b laufen. Am Montag kam es zwiſchen den Streiken⸗ 
dea und der Polizei zu mehr achen blutigen 
8 ea, ammenjtößen. Zahlreiche Perſonen wurden 
verhaftet. 


Schweiz. 

— Ein internationaler Arbeiter⸗ 
ſchußkongreß iſt am Montag in Zürich er⸗ 
öffnet worden. Nach einem Wolff'ſchen Telegramm 
waren 300 Delegiete und zahlreiche Zuhö er an⸗ 
weiend. Zum Präfidenten wurde Scherrer⸗St. Gallen 
gewählt. — Es handelt ſich bei dieſem Kongreß um 
eine durchaus private Veranſtaltung. 

Bulgarien. 

— Der „Mir“ ſtellt kategoriſch in Abrede, daß 
der bulgarlſche Miniſterpräſident Stollow in! 
Conſtantinopel eine Unterredung mit einer hohen 
ungarlſchen Perſönlichkeit gebabt habe, und erklärt, die 


8 


ungarischen Blätter beruhten auf reiner Erfindung. 
Türkei. 


nehmen können. 
* Von der Staatsauwaltſchaft zu Braun⸗ 


— Da in der Sonnabend⸗Verſammlung der Bot: ſchweig iſt eine Belohnung von 3000 Mk. für 


ſchafter nicht alle Botſchafter Inſtruktionen hatten, 
theilte der Doyen dem Miniſter des Auswärtigen mit, 
daß die Sitzung in Tophane vertagt ſei. Trotz 
des ſortdauernden engliſchen Widerſtandes gegen die 
Vereinbarungen über den * modus betreffend die 
Räumung Theſſallens hofft man in d plomatiſchen 
Kreiſen daß eine ſchließliche Einigung über den bald! 
gen Friedensſchluß ıriolgen werde. Wie lange hofft 
man das wicht ichon ! 

— Zur Abwechſelung meldet die „Times“ wieder 


von } einmal aus Wien, Lord Salisbury ſolle neuerdings 


vorgeſchlagen haben, die Berathung des die Räumung 
Theſſallens betreffenden Artikels gegenwärtig zu 
vertagen und ſich auschließlich der Aufgabe zu widmen, 
Griechenland zu bewegen, die ausländiſche Kontrolle 
feiner Finanzen anzunehmen. 

— 22 Muhamedaner, welche wegen Theil⸗ 
nahme an den letzten Unruhen in Tokat von der 
Unterſuchungscommiſſion zum Tode verurtheilt 
worden waren, wurden durch ein Irade zu lebens⸗ 
länglichem Kerker begnadigt. Die 
Verurtheilung von 44 anderen Angeklagten zu ver⸗ 
ſchledenen Freiheitsſtrafen wurde beſtätiat. Die Mehr⸗ 
zahl der Sträfliune wird in Tripolis intecnirt werden. 
Die Hinrichtung der fünf armeniſchen 
Bombenwerfer fol dieſer Tage erfolgen. Die 
Vorbereitung der Anſchläge ſoll in Varna erfolgt ſein; 
die Pforte hat deshalb Schritte in Sofia unter⸗ 
nommen. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Con⸗ 
ſtantlnopel: Als am Mittwoch die Bombe vor 
der Hoben Plorte platzte, erließ der Krlegsminiſter, 
der ſich dort befand, ſoſort an die Militärpoſten der 
Stadt den lelegraphiſchen Befehl, keinerlei Ausſchrei⸗ 
tungen zu dulden; die Ruhe iſt daher überall ger 
ſichert. Hier und da tauchen noch „Knüppel⸗ 
männer“ auf, welche jedoch ſogleich verhaftet 
werden 

— Die Meldung von der Einnahme Kan ⸗ 
dias durch die Aufſtändiſchen beftätigt ſich 
nicht. 


Aſien. 

— Nach einer amtlichen Depeſche aus Peſchawur 
iſt der Bericht eingelaufen, daß bei Nli⸗Musjid 
ein Kampf zwiſchen Afridis und der dortigen 
Gorniſon ſtattgeſunden habe; auch von Baleck⸗ 
Khel wird ein Gefecht gemeldet. 

Afrika. 

— In Transvaal will man die engliſche 
Oberhoheit nicht anerkennen. Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet aus Kapſtadt: Die Erklärung Chamberlains 
in der Stgung des engliſchen Unterhauſes am 4 d 
Mtis., daß der Vorſchlag. Streitigkeiten zwiſchen dem 
Suzerän und dem untergeordneten Staate dem Schieds⸗ 
ſpruche einer fremden Macht zu unterbreiten, ohne 
Betiptel daſtehe bildete den Gegenſtand einer erregten 
Debatte im Volksraad. Der Präſident Wolmarans 
verneinte das Beſtehen irgend eines Suzeränſtäts⸗ 
Verhältniſſes. Dieſe Erklärung veranlaßte in Ar betracht 
der Stellung des Redners in Kapſtadt vieliache Er 
örterungen. — Der Bolksraad beſchloß einſtimmig über 
einen Antrag zu berathen, welcher die Regierung der 
Südafrikaniſchen Republik auffordert, über die jüngſten 
Erklärungen Chamberlalns im englischen Parlamente 
Auskunft zu geben. Mehrere einflußreiche Muglteder 
des Volksraad erklärten, keine auswärtige Macht habe 
das Recht der Suzeränität über Transvaal. 

Amerika. 

— In Uruguay tobt der Bürgerkrieg weiter. 
Die Aufſtändiſchen verlangten bei den Frledensver⸗ 
handlungen die Kontrolle in den 8 Departements, 
während die Reglerung ſolche nur in 3 Departements 
zugeſtehen will. Die Aufſtändiſchen lehnten Diele 
Bedingungen ab. Die Feindfeligkriten find wieder 
aufgenommen worden. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 23 Auguſt. Ueber einen hier ent: 
deckten Doppelmord wird amtlich gemeldet: 
Die 71 jährige Wittw Schultz und ihre 51 jährige 
Tocher, Königgrätzerſir 35 wohnhaft, wurden Wil 
14 Tagen nicht mehr geſehen. Man nahm an, daß 
ſie verreiſt ſeien. Die Frau war ſehr woblhabend, 
beſaß bedeutende Glpsbrüche, anſcheinend auch mehrere 
Häuser, galt aber als geizig. Sie batte z. B. den 
Portier entlaſſen und Haus: und Hofreinigung ſelber 
beſorgt. Beide Frauen gingen böchſt ſelten aus und 
unterhielten keinerlei Verkehr, weder mit Haus 
bewohnern noch ſonſt irgend jemand. Vor einiger 
Zeit hatte ein Schuhwaarenbändler. Namens Gö uch. 
Laden und Keller im Haufe gemlethet, war aber no 
nicht eingezogen, ſondern hatte blos die Buben 
einrichtung beſorgt. In einer Kellerſtube unter dieſ em 
Laden wurden heute die Leichen der belden Frauen 
in Wachstuch eingewickelt und in Kiſten vecpeck., vor 
gefunden. Die Kiſten waren mit ſchwarzer Erde 
bedeckt. Die vorläufige Unterſuchung der einen 
Leiche ergab, daß der Schädel derſelben zertrümmer! 
und der Unterk efer zerſchmettekt war. De Erbe fol 
vor 8 oder 10 Tagen ange ahren und von der Struße 
aus durch Arbeiter unmittelbar in dos Kellerfenſter 
geworfen fein. Ueber den murhmaßlihen Mörd r 
Gönczi — ſein Name wird auch als Goiuszi ange 
geben — wird noch berichtet: Der Mühlenſtraße 45 
wohnende Werkmelſter Joſef Görczi hat den Mord 
allem Anſchein nach mit großem Raffi zement vor 
bereitet. Er mietbete für den Preis von 2500 Mk 
von der Schultze die genannten Räumlichkeiten vor 
etwa ſechs Wochen um daſelbſt, wie er angab. ein 
Wlener Schuhgeſchäft zu etabliren. Er ließ den 


Laden mit einer vollſtändigen eleganten Einrichtung] augenblicklich Rath. 
verſchen und eine große Anzohl Kartons hineinbringen, die Hamburger Cigarcer. 
die ſich indeſſen jetzt als leer erwleſen haben. En 
Firmenſchild „I. Gö czi u. Co.“ wurde am Haufe; Mal diesmal jedoch „mit Nach nah me.“ 
und auf dem Store des Schaufenſters angebracht. geht keine Woche und die Sendung iſt da. 
Am 1. d. Mis. bereits ſollte die Geſchäftseröffaung üblſchen kleinen Zollplack' neten, 
reich Jedermann unterwerfen muß, de 
demſelben Hauie ausländiſche Cigarren raucht, bezahlt 
Geſchäſtslokal befindlichen Deſtellatton] Zoll, ſowie den Nach nahmebe'rag, 
Fiſtchen um Kiſtchen — Alles leer. 

terarunde des Schanklokales zu ſitzen pflegte. Kiſtchen findet er die quittivie Rech 


erfolgen, was aber nicht geſchah. Statt deſſen ließ 
ſich ſebr Dit in der in 
neben ſeinem 
ſehen, 

im 1 
Der verſchwundene G. iſt verhelrathet. Die ermordete 
Wittwe Schultze war eine en ſtramme Frau, die 
Tochter dagegen eine ſehr ſchmächtige Perſon. Der 
Portter des Hauſes zog in Folge eines Streites mit 
der ſehr un verträglichen Frau Schultze am 1. d. Mts. 
aus, und beſorgte von da ab ein Arbeiter Habermann 
die Hausgeſchäite. Allein auch dieſer betrat das Haus 
jeit längerer Zett nicht mehr und ſoll jetzt ebenfalls 
poltzellich ermittelt werden. In der Wob ung der 
Ecmordeten hat der Mörder anſcheinend alle Möbel 
und Kiſten und Kaſten durchſucht. Was und wlevrel 
geraubt worden iſt, ließ ſich doch nicht feſtſtellen; auch 


wo er anfangs ſteis am Fenſter, ſpäter aber 


welche das 


die Ermittelung der 
veranlaßt 


Verbrecher, 
Etſenbahnunglück bei Celle 
haben, ausgeſetzt. 

* Der Boulevardwitz hat ſich des Unfalls des 
„Bru x“ bemächtigt. ſo ſchmerzlich er ſonſt die 
Fanzoſen b. über. Der Figaro bringt folgende 
Unterhaltung: „A.: Wiſſen Sie ſchon, dos Programm 
zum Emprang des Präſidenten iſt umgeſtoßen. B.: 
Wleſo? A.: Faure wird j tzt in Kronſtadt ganz 
ohne Beuix (bruit, Lärm) einziehen.“ 

* Der frühere Diſtrikskommiſſar v. Carnap 
aus Opalenitza iſt be der Stadtbahn in Born als 
Beamter ar geſtellt. Herr v Carnap wird übrigens 
nicht dauerad in Bonu bleiben, er orbeitetet ſich einem 
Bonner Blatte zufolge, auf dem Bureau ein und wird 
demrächft die Leitung einer Kreisbahn im Regierungs- 
beziuk Düſſeldore übernehmen. 

Unter der Marke „Wenn Fürſten reifen“ 
theilt im Göppt ger „Hogenſtaufen“ ein Herr als 
Beitrag zur Charakteriſirung preußiſcher Zucht 
und ſüddeutſcher Zuchtloſigkeit Folgendes 
mit: „Ich fand mich am letzten Montag, den 
16. d. M. Abends mit meiner Frau auf dem Bahn⸗ 
hof in Köln ein, um mit dem um 6 Uhr 5 Min. 
abgehenden Schnellzug na Stuttgart zu fahren 
und war eben im Begriff, in den direkten Wagen 
Köln Friedrichshafen einzuſteigen, als plötz⸗ 
lich ein Schaffner auf mich zukam und mir zurief: 
„Halt, da darf Niemand herein, der Wagen iſt vom 
Fürſten von Hohenzollern belegt.“ Hierauf wandte 
ich mich zum Zugfühcer und verlangte die Elnreihung 
eines zweiten direkten Wagens, was dieſer als unmög 
lich erklärte. Auf meine weitere Bemerkung, daß das 
doch kein ordauagsmäßiger Zuſtand jet, meinte er: „Da 
haben Ste ſchon recht, aber fo tft es einmal und in 
den Wagen da kann ich Sie nicht einlaſſen, weil ich 
die Ordre habe, Niemand einzulaſſen.“ Damit gab 
ich mich nicht zufrteden und ging zum Bahnhof. 
vorſtand, der mir einen ähnlichen Beſcheid gab wie 
die vorigen. Ich bemerkt: ihm nun, daß ich keine 
Luft habe. mir dieſe Behandlung gefallen zu laſſen, 
worauf er einlenkend erwiderte, er glaube, es jet noch 
ein Coupee in dem directen Wagen fret, man ſolle 
mir dieſes öffnen. Das geſchah und ich ſtieg ein. 
Nachdem die Thüre hinter mir geſchloſſen war, wurden 
von dem Bedienſteten ämmtliche 8 Fenſter des 
Wagens mit Zetteln beklebt, auf denen die welrbin 
ſichtbare Inſchrift prangte: „Beſtellt“. Durch Diele 
eltſame Behandlung und weil ich annahm, es ſel ein 
Fürſt von Hohenzollern im Wagen, wurde ich neu⸗ 
gierig und ſtellte meine Beobachtungen an. Da 
brachte ich denn bald heraus, daß für den Zü.ften ein 
eigener Salonwagen in den Zug eingeſtellt war und 
daß fi in meinem Wagen nur das Gefolge befand. 
Weitere Erkundigungen ergaben, daß der Wagen gar⸗ 
nicht voll beſetzt war. In erſter Kloſſe fuhren 
in 2 Coupees auf 14 Sttzplätzen nur 5 Herren 
und Damen, in zweiter Klaſſe ebenfalls in 2 Coupee's 
auf 14 Sitzplätzen nur 9 Perſonen, zuſammen im 
ganzen Wagen auf 28 Sitzplätzen nur 14 Baflagieıe, 
und doch war der Wagen als „Beſtellt“ bezeichnet 
und wurde Niemand mehr eingelaſſen. Mein Bes 
ſtneben war nun darauf gerichtet, zu erfahren, ob die 
leeren Plätze auch bezahlt waren, die für das fürſtliche 
Gefolge mit „Beſtellt“ bezeichnet wurden und es 
währte nicht lange. da hatte ich den äußerſt inter⸗ 
eſſanten Thatbeſtand ſeſigeſtellt, daß jede Perſon ſich 
nur im Beſitze eines einz'gen Billetes befand. Nach 
allem Vorgeſallenen war mir Diele Entdeckung lebt 
überraſchend und ich hielt mich ſowobl für berechtigt 
als auch verpflcht t. dleſen Thatbeſtand durch elıen 
böheren Bahnbeamtey konſtattren zu laſſen. Aber wo 
und wie ſehr ich auch j de“ Bahnhotborftand oder 
dienſtthuenden Bermten an deſſen Saton der Zug 

Veiwas länge het. dau zu b wegen uche. s war 
| keiner dazu zu bewege. Ich gab aber gleichwohl icht 
N ud ale die preußeſche Grenze überſchritten 
| war und wir nech Darneſtadt kemen, trug ich mein 
Anlicgen dem dortgen Beamten wieder vor Der 
h elt es ſoſort ür 1lbito ründl w. meinem Wu |be 
zu will ohren. Aber er kam bei den Herren in der 
1. Kl icht ſehr gut an. Denn als er die Thür 
Öffnete, rief ein Herr Cürfl cher Ho marſchall 7) in 
gerligtem Tone heraus, er möchte ſich verbitten. daß 
man ihn tm feiner Ruhe ſtöce. Höflich rweiderte bm 
der Beamte: Bitte, nur die Fahrkarten vorzeigen 
was ſodann geſchah. Die Rü viſion ergab, daß jeder 
der Bufjigiere eben eine ei z ge Fabrkarte beſaß wo 
mit meine pelvate Fo ſchung in ihrem Ergebu:B be 
ſtütigt wurde. Um aber j ſicher zu geben. bat ich 
den dieuſtihuenden Beamten in Stu gart noch ein 
mL um Konſtattrung dteſes Thatb fa ds Au er 
kam mic ſoiort berettwilligſt entgegen und unter. 
richt te mich von dem gleichen R ſultal.“ Wis wird 
dle Kölner Eiſenbahndirektion dem tup'eren Schwaben, 
„der ſich nicht ſorcht“, auf dleſen „Schwabeaſtreich“ 
zu antworten haben 7 

* Die Cigarren des Herren Grafen Das 
Wiener Fremdenblatt erzählt folgendes Geſchſchtchen: 
Gra R. ein polniſcher Kavalier, beſtellt bei einem 
Hamburger Cigarren Exvorthauſe mehrere hundert 
Stück feine Havanna Cigarren, die ihm auch prompt 
gelteiert werden. Der Graf raucht die Cigarren. lobt 
allenthalben :hre Güte, büllt ſich vol Behagen In 
kuren feinen Duft und befindet ſich dabet in einer 
ſolchen Nirwanaftimmung daß er die Bezahlung der 
Rechnung. die ibm gleichzeitig mit den Cigarren 
ſubmiſſeſt einaıfendet worden ift, vollſtändig vergißt. 
Nach einiger Zeit find die feinen Havanna ſämm lich 


| 


verpafft und öde Leere gähnt ihm aus dem 
Kiſichen entgegen. Der Graf weiß jedoch 
Ec ſchreibt abermals an 


firma und beſtellt neuerlich 
Cgarren, wie das letzte 
Es ver⸗ 
Nach den 
enen ſich in Oeſter⸗ 
= 1285 Vorliebe 
der Gia den 
dann Öffnet er 
Eadlich im letzten 
nung ri; 
‚ erfte Sendung, weiter aber nichts. Ueber dieſe Ent 
deckung war Graf X. begteiflicherweiſe nicht ſonderlich 
erbaut und jein Geſicht ſoll bei Betrachtung, aller d’efer 
Umſtäade eine erhebliche Länge auſgewieſen haben. 
Nachträglich aber kim er aul den Humor der Sach⸗ 
und erzählte ſelbſt das Geſchichtchen welter, über dos 
jetzt in Lemberg ſehr viel gelacht wird. Den Zoll. 
betrag jedoch über die deklartrten Cagarren, ate nicht 
ſendet wurden, bat fi Graf X zurückerſtarten laſſ en. 
(Das Geſchich ichen iſt Sehr hübſch, klingt aber dor 
eiwas unwahrſcheinlich, da jede Seudung bi der Per 
zollung geöffnet wird.) 


doſſelde Quantum Havanna⸗ 


präſenttren 


Genügend. 
über dieſen neueſten Sport der „Studioſi“ garnicht 


allgemeiner Anſicht über's Bohnenlied; der „Studio 


Duncker iſt beute Vormittag im Alter von 84 Jahren 
einem Vertreter des ſchwediſchen Blattes „Oeſterſund⸗ 
Anweiſungen Andre's das Depot 
geſunden habe. 


Dampfers „Expreß herrſchten weſtliche Winde, ebenſo 
in den nächſten Tagen nach dem Aurftieg Andre's; 


* Fahrende Scholaren treiben in Süddeutſch⸗ 
land noch immer ihr traut : Zettelweſen. Bo! 
dieſen Gymnaſiaſten wird der „Augsb. Poß . 9 
dem Allgäu geſchrieben: Früher find won uch het 
und da fahrende Scholaren gekommen und haben im 
Pfarrhaus um ein Viatikum, das ihnen gern gegeben 
wurde, angehalten. Die Herren Scholaren fin 
siscle gehen wie Bruder Straubinger von Haus zu 
Haus und haben beſonders das ſchöne Allgäu als 
Reife: reſp „Walz“⸗Ziel außerfeher. Wenn im Jul 
die Muſentempel ihre Pforten ſchließen. dann über: 
fallen die Muſenſäuglinge wie Heuſchrecken unſ ren 
Gau, und man darf zus rieden ſein, wenn nur fün: bis 
ſechs des Tages „vorſprechen“. Studienanſtalten, 
Realſchulen, L hrerbildungs Anftalten, landwirtſcha't⸗ 
liche Schulen, alle, alle ſtellen ibrer Kontingent. Dabei 
diese hoffnungsvollen Jüagelchen meiſt 
ſchauerliche Zeugaifje mit der enphemiſtiſchen Note: 
So viel wir wiſſen, iſt man im Allgäu 


erbaut. So wie es jetzt getrieben wird geht es nach 
ee Rt“ darf nicht zum Bettelſtudenten b’rab- 
nken. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 23 Auguſt. Der Hoſbuchbändler Alexander 


geſtorben. 

Storlien (Norwegen), 23. Auguſt. Gegenüber 
poften“ thellte der Chef der auf dem Dampfer 
„Expreß' befindlichen Expedition Dr. Lerner's, 
Melſenbach, mit. daß der nd nach den 

ordenfl:ölds in 
der Moſſelbay (Spitzbergen) inſpiz'rt und in Ordnung 
Später wurde ein Proviantdepot auf 
der Roßinſel, der nördlichſten Jaſel der „Steben 
Inſeln“, eingerichtet. Während der ganzen Reife des 


Meiſenbach nahm deshalb an, Andree ſe lein 
Sibtetenniedergegangen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 24. Auguſt 1897. 
Muthmaßliche Witterung für Mittwoch den 
25. Auguſt: Wolk g mit Sonnenſchein, lebhafter Wind, 
wärmer, ſtrichweiſe Regen 
„Auszeichnung. Dem Zollamts⸗Aſſiſtenten a. D. 
Zühr zu Gollub im Kreiſe Briefen tft der Königliche 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 
„ Sängerfeſt Ausſchußz⸗ Sitzung. Der Feſtaus⸗ 
ſchuß für das in den Tagen vom 3. bis 6. Juli d. J. 
in unferen Mauern abgehaltene 19. Provinziale 
Jubiläums Gängerfeft bielt am 28. d. M. im Kaſino 
eine Sitzung ab, in welcher von dem Schatzmeiſter. 
Herrn Kaufmann Albert Reimer. über Einnahmen und 
Ausgaben Bericht erſtattet wurde. Danach verbleibt 
nach vor äufiger Feſtſtellung ein U berſchuß von 
526 Mk. 14 Pig. wovon 300 Mk. der Haupt- 
Sammelſtelle in Beclin tür die Ueberſchwemmien in 


in den Provinzen Sachſen und Schleſien. der Reſt 
aber b.efigen wohlihätigen oder gemeinnütz gen Vereinen 
überwieſen werden fol. Die Zeichner zum Garantte⸗ 
ſonds werden alſo ncht in Anſpruch genommen. Den 
definitiven Rechnungsabſchluß werden wir später mlt⸗ ö 


thetlen. 

Zeichen Kurſus. Unter Seit Ben 
Direktors J. Witt begann an der beftgemetaatlchen 
Fortb dungs und Gewerkſchule am geftrigen Tage 
ein Zeichenkurſus für Zeichenlebrer an Fortölldungs⸗ 
ſchulen. An dem Kurjus betheiligen ſich 25 Leher, 
die ſaſt durchweg an weſtpreußiſchen Fortbildunge'chul 
wirken. Einige Theinehmer find auch aus der 
Bıooinz Poſen. Die Theilnehmer haben teit durchweg 
ſcho erien oder mehrere ſolche. Kuren durch mach 
Die Zahl der wöchentlichen Untertichtsſtunden beuänt 
48. Den Theil zehmern jt ht es ret in den Zw ge! 
des Unterrichts ſich ausbilden zu lafjen, n welch 1 
fie ſelbſt an der Fortbildungsichule zu unter dh en 
haben. Der Kurſus dauert 6 Wochen. 

Unfall. Geſtern Nachmittag zwichen 5 u d 6 
Uhr eretgnete ſich auf dem Neubau der Schau' che 
Gußſtabliabeik ta Unzall, welcher jeher leicht hätte 
größere Denen ſionen annehmen könn: u. Bel dem 
Hereufbeingen eines Doppel T Trägers brsonden fi 
auf der einen Seite des Gerüſtes eiwa 15 Mann, 


als unter ibrer Leſt ein Netzriebe. adh. 
ardurch getethen die G rüfbretter 6s 
ihrer Lage, die Leue kamen 13 Schwank 
und der Maurer Grabowekk aus Moh⸗ 


rungen, der Maurer Queißner aus Neukirch un d der 
Maurerlehrling Pankrat vor bier ſtülzen zu Erde. 
Die beiden Erſteren baben fh ſchwer verletz und 
wurden nach Anlegung eines Nothverb endes togleich 
in das ſtädttſche Krankenhaus gebracht, doch zoll 
Lebensgefahr nicht vorliegen. Der Lehrling Bank ot 
bat nur leichte Verletzungen davongetragen und wurde 
in jetre Wohnung geſchaff. 

Zechprellerei. In einem Local der Junker: 
ſtraße kehrte geſtern Abend ein in den zwa, zi er 
Jahren ſtehender Mann ein und ließ ſich daſelbſt 
Speiſen und Gträut: m größerer Menge verab⸗ 
reichen. Als de Wertb derselben ca. 10 Mk. erreicht 
hatte, ging der notl. Patton unter einem Vorwande 
zur Hinterthür binaus und gelangte jo unbehelligt 
ins Freie, ohne ſeine Zich vergl chen zu haben, ober 
mit dem Bewußtiein einen ſchönen Abend verlebt zu 
haben. Der „Herr“ trug hellen Ueberzteber, dunkel: 
grauen Anzug und hatte auf der linken Wange eine 


Warz“. 

Wenen Hausfriedensbruch und Sachbe 
chädigung wurden geſtern Nachmittag bie Mebi⸗ 
fahrer Irtedrich Lange und Anton Gelſe aus W firtet 
hier verhaſte. Sie hat en ſich in einem Schar klokal 
der Gr. Zagelſcheunſtraße höchſt unmanterlich betragen, 
verurſachten eine Prügelel und ſchlugen ſchließlich die 
Feuſter ein. 

Die Jagd auf Rebhühner und Wachtelnn 
nimmt mit heute, den 24. Auguſt. auch für den 
Reglerungsb. za Danzig ihren Anfang. Wie aus 
Jägerkieiſen mitgetheilt wird, find bei Beſichtigung 
der Jagdrev ere ziemlich viele und ſtarke Völker auge? 
troffen worden, jo daß man auf eine ergiebige Ja 
rechnen kann. 

Fahrpreisermäßigung Aus Anlaß des am 
4 und 5. September d. Is. in Schwetz ſtattfindenden 
17 w ſtp eußiſchen Feuerwehrtages werden am 4 
S pamber d. J auf den Stationen der nachbezelch⸗ 
neten Strecken: Terespol⸗Schwetz (zum Zug „ 
Derſchau Terespol (92). Klarheim Terespol (93), Konlb⸗ 
Laskow tz (705). Czersk Konitz (302). Hammerſt⸗iu⸗ 
20.18 (1105), Fiatow Konz (9) Pr. Stargard Dirſchat 
(9). Neuſtadt Danzig Dirſchau (28). Cactbaus Pic) 
(975) Betent Hoscnliein (1023), Elbing⸗Dirſchau (10). 


Ttegenhof-Stmonsborf (984), Marlenburg⸗Groudenz 
204), Leſſen Garnſee (914), Graudenz⸗Laskowitz (756), 
autenburg⸗Graudenz (804), Dt. Eylau⸗Jablonowo 
(64), Hohenklrch⸗Brieſen (68), Otſſomitz⸗Graudenz 
ausſchl. Culmſee (209) und Kornatowo-Culm (876) 
Rückfahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe zum einfachen 
Perſonenzugfahrpreſſe mit dreitägiger Geltungsdauer 
nach Schwetz ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit 
allen Perſonenzügen berechtigen. 

Zwei Preiſe beim Fahrrad: Nennen hat 
Herr F. Neumann Elbing auf dem Rennen in Thorn 
am Sonntag erzielt. Im Ermunterungsſahren, 
Strecke 2000 Meter, erhielt er den dritten Preis und 
im Zandemfahren, Strecke 3000 Meter, mit Herrn 
ap tech 5 Preis. 

Der deutſche Verein für das höhere 
Mädchenſchulweſen wird zum Zwecke 22 Geier 
feines 25 jährigen Beſtehens vom 29. September bis 
55 October d. J. eine Hauptverſammlung in Weimar 
a 2. 2. Neben verſchiedenen anderen Verhandlungen 
er 8 beſonders vorgetragen werden: über Biele 
€ cgebniſſe der Vereinsbeſtrebungen, über die 

ntwidelung des deutſchen höheren Mädchenſchul⸗ 
weſens bis Weimar 1872. über Schiller als Pädagoge, 
über das Verhältniß der ethlſchen Fächer zu den Real 
ſächern der höheren Mädchenſchule. 

Rekruteneinſtellung. Laut krlegsminiſterteller 
Beſtimmung ſoll dle diesmallge Elnſtellung der Re⸗ 
kruten bei der Infanterie in der Zeit vom 12. bis 
16. October d. J., bel der Kavallerie baldmöglichſt 
nach dem 1. October, jedoch erſt nach dem Eintreffen 
der Truppentheile von den Herbſtübungen in ihre 
Garnſſonen, bet den Trainbataillonen am 2. Novem ; 
ber und der Trainfoldaten am 3. Mat n. I. erſolgen. 
Die Unteroffizlerſchüler, ſowte die als Delonomier 
Handwerker ausgehobenen Wehrpflichtigen ſollen am 
1. October d. J. eingeſtellt werden. 

Die Bahnhofswirthe können ſich einem Berliner 
Blatt zufolge auf eine kleine „Ueberraſchung“ gefaßt 
machen. Auf denjenigen Stationen, wo die Gasglüh⸗ 
lichtbeleuchtung eingeführt worden iſt, find auch die Bahn⸗ 
bofswirtbfhaften mit dieſer Einrichtung verſehen 
worden, wodurch den Wirthen, welche das Gas be⸗ 
zahlen müſſen, nicht unerhebliche Erſparniſſe erwachſen. 
Die Oberrechnungskammer hat nun angeregt, in eine 
Prüfung der Frage einzutreten, ob nicht die durch 
Einführung der Gasglühlicht⸗Beleuchtung in Bahn⸗ 
bofswirthſchaften den Pächtern zufallenden Erſparniſſe 
eine Erhöhung des Pachtzinſesz rechiſert igen. Die 
Direktlonen find bereits vom Miniſter mit der Ange⸗ 
legenhelt betraut worden. — Eine Beſtätigung von 
anderer Seite liegt bisher nicht vor. 

Ueberreſte von Obft werden in der j tzigen 
Zeit wiederum vielfach achtlos auf die Straße geworfen. 
Durch Herauftreten auf dieſelben. namentlich wo 
Trottoir vorhanden iſt, können leicht Verunglückungen 
herbeigeführt werden. Die Hausbeſitzer werden daher 
gut thun, hlerauf ihr beſonderes Augenmerk zu richten 
1 > 9 zu ſorgen, da ſie ſonſt bet 

n es Haftpfli } . 
benden Haftpflichtgeſetzes regreß 


Telegramme. 


Kaſſel. 24. Auguſt. Das Kaiſerpaar begab ſich 
heute früh nach Calden, um einer Felddienſtübung 
der Cavallerie betzuwohnen. 

Kaſſel. 24. Auguſt. Der Staatsſekretäc des 


Friedrichsruh kommend, wo er dem Fürſten Bismarck 
einen Beſuch abgeſtattet bat, heute hier eingetroffen · 


Der Kriegs miniſter v. Goßler wurde heute Vor⸗ 
mittag vom Kaiſer empfangen. 

Sprottau. 24 Auguſt. Infolge Unterſpülung 
durch das Hochwaſſer am 29. und 30. Juli ſind geſtern 
Theile der Betriebsgebäude der Pfülſchen Mühlen⸗ 
werke in Mallmitz bet Sprottau eingeſtürzt. Der 
Schaden iſt bedeutend. 

Peterhof, 24. Auguſt. Bei dem heutigen Gala- 
diner brachte Kaiſer Nikolaus folgenden 
Trinkſpruch in franzöſiſcher Sprache aus: 
„Ich empfinde ein ganz beſonderes Vergnügen, Sie 
willkommen zu heißen, Herr Präſident, und Ihnen 
für Ihren Beſuch zu danken, welchen ganz Rußland 
mit lebhafter und einmüthiger Freude aufnimmt. Die 
reizvolle Erinnerung der vor kurzen in Frankreich 
verbrachten Tage bleibt unauslöſchlich in meinem 
Herzen wie in demjenigen der Kaiſerin eingegraben. 
Gern hoffen wir, daß Ihr Aufenthalt unter uns und 
die Aufrichtigkeit der Gefühle, welche er erweckt, die 
Baude der Freundſchaft und der tieien Sympathie 
nur noch enger werden knüpfen können, welche Frank⸗ 


reich und Rußland vereinen. tri 
Geſundhelt, Herr Ich rinke auf Ihre 


Präſident, und au di 
Wohlfahrt Frankreichs. Präſident = ur 5 
erwiderte mit folgendem Trinkſpruch: Euer 
Majeſtät hatten die Güte, an bie“ zu 


kurzen Tage zu erinnern, 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin den letzten Oktober zu 
Paris verbracht batten. Ganz Frankreich hat ſeiner 
Zeit die wärmſte Erinnerung davon bewahrt; Dem 
tiefen Gefühle der ganzen Natlon entſprechend 
kommt der Präſident der Republik in die Haupiſtodt 
des Reiches Ew. Majeſtät, um die jo mächtigen Bande 
zu bekräftigen und noch enger zu knüpfen, welche 
unſere beiden Länder vereinen, Indem ich den Boden 
Rußlands in dem Augenblick betrete, wo das Herz 
der beiden Völker im Einklange ſchlägt, in dem 
gleichen Gedanken der gegenſeitigen Treue und des 
Friedens, erhebe ich mein Glas zu Ehren Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kalſers aller Reußen und Ihrer Majeſtät 
der Kalſerin und ganz Rußlands.“ Das Orcheſter 
ſplelte hierauf die ruſſiſche Hymne. 

Vetersburg,. 24. Auguſt. Präſident Faure traf 
auf der Katſeryacht „Alexandra“ gegen 12 Uhr an 
dem Lan dungsſtege an der Newa ein, begleitet von 
Hanotaux und zablreiche Herren ſeines Geſolges. Die 
Mannſchaſten der Schiffe begrüßten, in den Raaen 
ſtehend, den Präſidenten mit Hurrahruſen. Nachdem 
Faure an Land geſtlegen war, begrüßte e 
die jpalierbildenden Truppen in ruſſiſcher Sprache de 
mit Hurrahrufen antworteten. ne 
den Präſidenten lebhaft, 


welche Ew. Majeſtät mit 


der ſich, von einer Sotni 
Uralkoſaken begleitet, zur Kirche der Peter- Paulg. 
feftung begab. Trotz des Regens hatte ſich ein zahl⸗ 
relches Publikum in den Straßen verſammelt. 


auf die Bedeutung des Beſuches des Präſidenten Faure 
in Rußland hin und betonen den Friedenscharakter der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz. Der „Temps“ ſchreibt, 
man habe ſich vergebens bemüht, die Abſichten Ruß⸗ 
lands und Frankreichs zu verdächtigen. 

Wien, 24. Auguſt. Wie die Blätter melden, 
richtete Graf Oswald Thun an Baden ein Schreiben, 
daß die Vertreter des verfaſſungstreuen Grundbeſitzes 
auf die für den 26. d. Mis. anberaumte Vertrauens» 
männerconferenz keinen Werth legen und an den 
weiteren Verhandlungen nicht thetlnehmen können. 

Aſch, 24. Auguſt. Die Nacht verlief ruhig. Das 
Militär und ein Theil der Gendarmerle rücken heute 
ab. 

Prag, 24. Auguſt. Eine Verſammlung der deut 
ſchen Relchsraths und Landtags⸗Abgeordneten Böhmens, 
etwa 60 Theilnehmer, nahm einſtimmig eine vom 
Vorſitzenden verleſene Entſchließung an, welche die 
Einladung Badenis zu einer Conferenz in Wien ab⸗ 
lehnend beantwortet und die Ablehnung in 6 Punkten 
begründet. Die Begründung führt aus: Die Regelung 
der Sprachenfrage ſel nur auf dem Geſetzeswege 
möglich und fordert die Zurückztehung der Sprachen⸗ 
verordnung, beruft ſich auf die Volkskundgebungen, 
betont, die Regierung, die Verordnung aufrechthaltend, 


jet nicht gewillt, einen neuen Verhandlungs⸗ Modus 8 


zu ſchaffen, zudem berückſichtigen die Conferenzent⸗ 
würfe die tſchechiſchen, nicht aber die deutſchen Wünſche. 

Dünkirchen, 24. Auguſt. Die Prliva yacht 
„Malage“ iſt auf der Fahrt von Dünkirchen nach 
Havre untergegangen. 
ſind ertrunken. 

Rom, 24. Auguſt. Unter den Landleuten in 
einigen Gegenden Italiens macht ſich eine Ber 
wegung bemerkbar, welche dahin abzielt, die 
Aufthellung der unbebauten Län⸗ 
deretlen der Patriztler familien durch⸗ 
zuſetzen. Heute früh begaben ſich etwa 700 Landleute 
mit Frauen und Kindern aus Marino nach dem 
Grundbeſitz des Fürſten Colonna in Frattocchie, um 
denſelben unter ſich zu vertheilen und zu bejäen- 
Dem Zug ging dle Natlonalſahne und eine Muſik⸗ 
abihellung voran, welche den Königsmarſch ſplelte 
Es gelang den Behörden, die Leute zur Rückkehr nach 
Marino zu bewegen, wo ſie ſich ohne Unordnung zer⸗ 
ſtreuten. 4 Compagnien find nach den Oertlichkelten, 
wo die Bewegung auftritt, abgegangen, um etwaigen 
Ruheſtörungen zu begegnen. Bis jetzt berricht indes 
überall Ruhe. 

Witebsk, 24. Auguſt. In der Stadt Newel hat 
eine große Feuersbrunſt gegen 200 Häuſer eingeäſchert, 
unter letzteren befinden ſich ein Kloſter une mehrere 


Das Publitum begrüßte] Amtsgebäude. Der engerichtete Schaden wird auf 


ungefähr 800 000 Rubel geſchätzt. 

Simla, 24. Auguſt. (Reuter » Meldung.) Die 
Aufſtändiſchen dringen durch den Khatberpaß vor. 
Artillerie iſt vorgegangen. um fie zu beſchießen; der 


23 Perſonen Ru 


indiſche Regierung gerichtet, worin er ſelne Verank⸗ 
wortlichkeit für den Aufſtand beſtreitet und den reli⸗ 
glöſen Führern verſchiedener Stämme alle Schuld 
beimißt. 

Simla, 24. Anguſt. Nach hier eingegangenen 
Berichten befindet ſich eine bedeutende Streitmacht von 
Afridis auf dem Vormarſche den Khaiberpaß herunter. 
Der Adamullah ſoll die Mohrnauds zum N. ff auf 
Michni Shabkadar geſammelt haben. Es wurden weitere 
Truppen nach Cohat beordert. Eine amtliche Depeſche 
aus Peſchawur meldet, daß die Afridis heute früh 
Ali⸗Musjtd angegriffen haben und um 10 Uhr früh 
zum Angriff auf das Fort Maude ſchritten, während 
eine andere Streitmacht gegen Kadam vorrückte. Alle 
Afridl- Stämme ſollen ſich erhoben haben. 

Bombay, 24. Auguſt. Nach der „Bombay 
Gazette“ find in Beludſchiſtan drei hervorragende 
Häuptlinge unter dem Verdacht verhaftet worden, 
egen die ruſſiſche Regterung zu intrigulren. 

Telegraphiſche Börſen berichte 

Gerten 24. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Still. Cours vom 23.8. 24. 8. 
4 pCt. Deutſche Yieıysunieige. . . 103,70 103,70 
3½ pet. „ bi . . 103 70 103 80 
3 p g 97,50 9760 
4 pet. Preußiſche Comioe . 103,70 103 60 
3½ pEt. 1 e 2 103,90 103 70 

pet. Pr 5 98,20 98,20 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Yiandburwfe . 00,20 100,20 
3½ pCt. Weſtpreußiche Ffandb iefe 101,0.) | 100,90 
Defterreichiiche Golbreute 105,30 100 60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 104,3 104 20 
Oeſterrei che anknoten 177,00 170 05 

ſſiſche Banknoten 21745 217 40 
4 pCt. Rumänier von 1800 9050 91,40 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſte n 65,60 65,60 
4 pCt. Italieniſche Goldrente | 9430| 9430 
Disconto-Commandit . . » . . . | 204,00 | 204,10 
Marienb.⸗Mlatok. Stunur-- an 122,00 122,00 

Preiſe der Coursmakler. 

Spirtu 80 e „ 43,40 .A 
Spiritus 70 loo —.— 4 
N 24. Auguſt, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe 


Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſibnsgeſchaft. ) 
Spiritus pro 10000 L % excl. Faß. 


Loco nicht contingentirt 42,90 4 Brie 
W BE En 42 70 .A Br. 
Loco nicht contingentirt 42,30 4 Geld 
ler ee 42,00 4 Gel 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 23. Auguſt. Kornzucker exkl. von 
Rendement —,—, neue —,.— Kornzucker erkl. von 88 
Rendement —, neue 9,80 —9,97. Nachprodukte exkl. von 
75% Rendement 7,70. Ruhig. — Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 23,35. Melis 1 mit Faß 22,50. Ruhig. 


iſt eine 
Der Stolz der Hausfrau dd 
weiße Wäſche, und hat ſich zur Erzielung einer 
ſolchen Dr. Thomſon's Seifenpulver unter 
allen anderen Waſchmitteln als das beſte bewährt. 
Achten Sie bitte genau auf die Schutzmarke 


Reichs marlneamis Contreadmiral Tirpt 


Elbinger Staudesam:. 
ee 9915 24. N 1897. 
eburten: Eigenthümer Friedri 
Lehwald S. — Töpfer Carl e 
S. — Arbeiter Friedrich Hopp T. 
Aufgebote: Kutſcher Auguſt Hube⸗ 
Elb. mit Wilhelmine Lange⸗Schönmoor. 
Sterbefälle: Schloſſer Joh. Friedr. 
Müller S. 2 W. — Rentiere, Wwe. 
Marie Rentel, geb. Claaßen 70 J. 
ankle nn 


Auswärtige 


Familiennachrichten 
3 Bel zugute Urbſchat Gir⸗ 
en mit dem Kaufm 
Noetzel⸗Eichenfelde. en 
Geboren: Herrn L. Beerwald⸗Tilſit 
T. — Herrn Moritz Lewinnek⸗Mehl⸗ 
ſack S. — Herrn Legait⸗Lebbeden T. 
Herrn Oscar Jampert⸗Minikowo T. 
Geſtorben: Herr Sanitätsrath Dr. 
Benzler⸗Zoppot. — Frau Elſe Grueb⸗ 
land, geb. Bodinus. — Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Adolf Riebenſahm⸗Sophi⸗ 


enberg. — Frau Rittergutsbeſitzer 
Bertha Avenarius, geb. Pfeiffer⸗Kö⸗ 
nigsberg. — Frau Minna Löwen⸗ 


heim, geb. Börnſtein⸗Königsberg. — 
—— Johanna Kraemer, geb. Kraemer⸗ 
hegſten. — Herr Grundbeſitzer J. 
Roſentreter⸗Blumenthal. Herr 
Lehrer Carl Huenermund⸗Lonkorsz. 


Rinder-Ernketeſt. 


Heute, Mittwoch, von 4 Uhr ab: 
NCERT. 


Jedes Kind erhä ; 

ſchenk ſowie 8 ue Ge. 
einem Erntewa ge n Bad u 
Polonaiſe bei bengaliſ er v — 
leuchtung. Entree 20 Pig, Kinder 
15 Pfg. Kinder ohne Begleitung haben 
keinen Zutritt. 

Es ladet ergebenſt ein 


L. Fleischauer, Schiffsholm. 


Iriſchen pa. Leck honig, 
Friſche pa. Yillgurken, 


empfiehlt 
A. Wiebe, 


Königsbergerſtraße Nr. 1. 


b iſt, aus 


Paris. 24. Auguſt. 


Sckanntmachung. 


Ein Poſten altes Bauholz ſoll 


Mittwoch, den 25. d. ts, 
Vormittags 11 Ahr. 


auf dem Schulhofe der 2. 
ſchule in der Ritterſtraße Wien 
meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

bing, den 23. Auguſt 1897. 


Das Stadtbauamt. 
Konkursnachrichten. 


(Meldungen beim Amtsgericht des = 
en des Konkursſchuldners 1 bein 
Klammer Ba M. bedeutet Meldefriſt 
Prüfungstermin. 8 
Kaufmannsfrau Minna Thielke, 
Schrader (F. Julius Thielke), 
burg. Verwalter 
Kaufman X 20. 9. T. 30. 9. 
mann Julius Niedzwetzki aus 
Marggrabowa, z. Zt. im Juſtiz⸗ 
gefängniß in Lyck. Verwalter Rechts⸗ 
anwalt Böhncke, Marggrabowa M 
25. 9. J. 2. 10. 3 


Prima 
Kalbs⸗ | Keulen, Rücken 
Hammel n. Catelettes, 


ſowie 
Prima 


Rind-, Hammel-, Kalb- 


u. Schweinefleisch, 


alles nur Ia Qualität Tg 
empfiehlt 


Max Tübel, 


Alter Markt 46, 
nächſt Ecke Schmiedeſtraße. 


1897 er 
Himbeersaft, 
pro Pfund 50 Pfg. 


Kirschsafit, 


pro Pfund 45 A 
empfiehle die fg 


Obsthaile Alter Nackt, 


geb. 
Inſter⸗ 


Kaufmann D. 


Die hie 


ſigen Blätter weiſen 


Täglicher Eingang von en. 100 


Rebhühnern 


und gebe ſelbige in Ia Waare mit 


70—80 Pfg. pro Stck. ab. 


fg. 
M. B. Redantz, 


Wildhandlung 
u. Seeſiſchverſand⸗Spezialgeſchäft, 
vis-a-vis der Elb. Ztgs.⸗Expedition. 


Preis per 1000 Stück 
Mit Mundstück Mk. 30.— 
Ohne 1 


* 


Gebrannte Caffee s, 


jeden Dienſtag und Freitag friſch ge— 
brannt, ganz vorzägkiche Guten 
p. Pfd. 1,40, 1,60, 1,80 u. 2,00 


hocoladen 


p. Pfd. 1,00, 1,20, 1,40 u. 1,60 % 
if. Vanille. 


Bruch chocolade 
— p. Pfd. 9 
E Cacaos 4 
p. Pfd. 1,40, 1,60, 2.00 u. 2,40 4 
ſowie ſämmtliche anderen Colonial- 
waaren in nur beſter Qualität 
Ju billigſten Preiſen empfiehlt 
Eugen Lotto, 
Johannisſtraße 13. 
Ländliche und ſtädtiſche 


2 Grundſtücke 


ſind zu verkaufen. Milewski, 
Kürſchnerſtr. 11. 


Emir von Afgbaniſtan hat wlederum eln Schreiben an die 


eee ee 
Erſte Sendung ſchwediſcher e 
Preißel⸗Beeren 


iſt eingetroffen bei 


C. Hübert, Fiſchmarkt. 


YDUPEE- 
Schrecken 


— - 
Durch einen Druck auf das Inſtrument, 
das man bequem in die Taſche ſtecken . nn 
kann, ertönt zu aller Verwunderung, Mein in Tiegenort belegenes 
deutlich: „Mama“, und Niemand er⸗[Grundſtück mit Wohn⸗ und Wirth: 
räth, wo der kleine Schreihals ſteckt. ſchaftsgebäuden, einer 


Gegen Einſendung von # 1,20 in Brief- Rorn-Windmühle 


marken erfolgt Frankolieferung. 
H. C. L. Schneider, Berlin W. 

mit 2 Mahl⸗, 1 Graupengange und 
Cylinder, und etwa 15 culm. Morgen 


Frobenſtraße 26. 
8 Land, beabſichtige anderer Unternehmun— 
gen halber zu verkaufen. 


Ferdinand Witting. 


Tiſchlergeſelen 


für Winterarbeit, ſowie 


Maurer- 
U. Zimmergelellen 


werden bei hohem Lohn eingeſtellt von 


G. Wilke, Zimmermeiſter, 
Dirſ 


chau. 


* 
Lehrlinge 
für Materialwaarengeſchäft, Deli⸗ 
kateſſengeſchäft u. Drogenhandlung 
finden Stellung durch 
Hermann Penner, Alter Markt 44. 


Ueberzeugen Sie sich, 
dass meine Fahrräder 
1 und Zubehörtheile die 
Y besten und dabei die 

allerbilligsten sind. Wieder- 


verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Hambor-Roggen, 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch jeine 


= Winterfeſtigkcit 24 


und hohen Ertrag bei amp Stroh, 
züchtet und verkauft 
zur Saat 


Albrecht e Sinan 


Ferner verkäuflich in ſchöner Qualität 


Square head und Eyp-Weizen. 


Proben und Preis auf Wunſch. 
— — — — 


Lehrlinge, 
Knaben und Mädchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Wickel⸗ und Cigarren⸗ 
macherinnen, 


ſowie 


Ein junger Mann als 


Weinküferlehrling 


mit guter Schulbildung findet Stell. durch 


Hermann Penner, Alter Markt 44. 
Tabak⸗Entripper 


ſtellen jeder Zeit ein Jurückgehehrkl 
Loeser & Wolff r. med. A. Schmidt. 


Prym’s neueste 
Damen-Taillen-Verschlüsse, 


— 
Prinzess- Verschluss. 
194 Für hochfeine ſeidene Taillen und Blouſen, bei denen es von großer Wichtigkeit, 
Aufklärung. 


daß der Verſchluß die Taille nicht beſchwert und unnöthig ſtark macht. 
Die Reform⸗Haken und Oeſen find für dieſen Verſchluß in eine zuſammen⸗ 30 5 | 
hängende Form gebracht, die das Annähen außerordentlich erleichtert und ſicher macht. 4 
m 3 
Victoria-Verschluss. 
Aufklärun Für hochfeine Toiletten, beſonders für ſogenannte Schneiderkleider, wo alles auf recht 
N. 


ſtraff gezogene Nähte ankommt. Am unteren Taillentheil wird das Verſteifen durch 
hergeſtellte Haken und Oeſen, die, weil fie aus feinſter Alluminiumbronee hergeſtellt, abſolute Sicherheit 


S 


Telegramm-Adresse: 
ANDREE-ELBING. 
| 175 


2 —— 
e 


| 
| 
| 
| 


f 
EN 
“ee 

ON 
8 


Ro 


A kli Für feine Taillen, die hinten (auf dem Rücken) geſchloſſen werden, außerordentlich zu 
ufklärung. 
5 Zum Annähen mit der Nähmaſchine. Ein außerordentlich ſtarker Verſchluß, der ſich nie- 
Aufklärung. 
Extra ſtark, an gutem haltbarem Bande befeſtigten Haken und Oeſen und 
. Jacoby, Elbing. 
E. Andree, 
Möbel-Fabrik u. Bautischlerei 
Billige Preise, saubere Ausführung, 


Fiſchbein oder Stahlſtäbe erſpart. Neun aus einem einzigen Stück Draht 35 y 
gegen Zerbrechen bieten, dabei ſehr leicht und ſehr elaſtiſch find. . 
empfehlen. Macht jede Verſteifung durch Fiſchbein oder Stahlſtäbe überflüſſig. 35 Pf 
aus feinſter Aluminiumbronce hergeſtellt. Daher ſehr leicht und elaſtiſch und niemals brechend. 2 
mals von ſelbſt an der Taille öffnet. Die Haken und Yefen, nur allein mit 35 5 
wegung des Körpers folgen, ohne ſich herauszuziehen oder gar zu zerreißen. . 
eingezogenen Stahlſtäben. 
92 ö ö 
2 
Tischlermeister, 
empfiehlt sein grosses 
stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. 


Ideal-Verschluss. 
Dieſer Verſchluß beſteht aus je einer Stange Haken und je einer Stange Dejen 
Reform- Verschluss. 
Hilfe des Zeuges befeſtigt, bleiben beweglich und können daher jeder Be⸗ 
5 5 
| Iris-Verschluss. 
Aufklärung. 22 Pl. 
Verkauf bei: 
V00000900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000009 
inn. Munlendamm 14,15 EI Bp Ä nn g& Inn. Mühlendamm 14/15 
Hobel Spiegnl- und Polstermöbel-Laner 
Uebernehme: 


N 


5 Ganze Wohnungseinrichtungen, 

8 Decorationen, Hötel- und Ladenein- . 
93 richtungen, Altdeutsche Bauernstuben, % 
Bo Comtoirausstattungen, Bauarbeit \ 
89 jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, 


2 


DON 
9.0,0,0,0,0,2,0,9,0,9,9,9,0,8,0,0,0,9,6, 


sowie den ganzen inneren Ausbau. 


EEE 
Br 
99,9,9,6,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,0,0,9,9,0,9,9, 9,990, 0,9,9 00060006 


2 Pischler meister. ) 

jj 5 
TTT 

eee * . Apfelmarmelade 

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe zu bedeutend herab⸗ per Pfd. 30 Pfg. 

; geſetzten Preiſen: Kirſchenmarmelade 


Sommerunterröcke Steppdecken per Bid. 50 Pfg. 
Sommerunterkleider wollene, ſeidene und baum: Beerenobſtmarmelade ! 
: = wollene per Pfd. 50 Pfg. 
Waſchkleidchen für Kinder Schlafdecken Beerenobſtmarmelade l 
von 1 bis 4 Jahren Waſchſtoffe zu Knaben⸗ Stachelbeermarmelade 

geſtickte Kleidchen anzügen. per 1 Pfd.⸗Gl. 60 Pfg. 

eee enn Erdbeermarmelade 
Gummidecken u. Gummideckenstoff per 1 Pid⸗Gl. 75 Pig. 
wegen Aufgabe BER für die Hälfte I des bisherigen Preises. Himbeermarmelade 
f — per 1 Pfd.⸗Gl. 75 Pfg. 
Robert Holtin. Drangenmarmeinde 
er he ; 


eigelee I 
5 ee 30 Pfg. 
Apfelgelee I 
per Pfd. 30 Pfg. 
empfiehlt die 


Obsthalle, Alter Markt. 


g Keller iſt z. verm. Z. 
I ſtraße 13, 2 Tr. 


per 


F. F. Resag” 
eutscher I ern-4 Jichorien 


aus garantirt ist das F 
reinen beste 
Cichorien-Wurzeln und 


ausgiebigste aller 
bisher bekannter eller 
Caffee-Surrogate. erfragen Kurze Hinter 


t 
% 
Y 
[ 
IB EN 
? lt 
R 10 
107 
114% 
! I 
. 


Die Bau- und Kunsttischle re 


8 
| mit Dampfbetrieb = 
| 


vn F., Kusch vorm. Noss 


Heilige Geiststrasse 30. 


Heilige Geiststrasse 30. 


von einfachster bis elegantester Ausführung, 
Holzdecken, Laden - Einrichtungen, 
Parkett- u. Stab-Fussböden, Treppen-Anlagen u. Möbel 
in jeder Holzart, 
Zeichnungen u. Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch. | 


E. Mulack, ö 


Uhrenhandlung, | 
Ecke Spieringſtr. Alter Markt 15. ©: Spieringitr. 
Großes Lager von 
goldenen u. ſilbernen Herren: u. Damenuhren. 


Regulatoren, Wanduhren, Weckern, 
ſtets neue Muſter. 
Streng reelle Bedienung. "4 
Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. unter Garantie, billig, 


zuverläſſig und ſauber. 
too 2 x 
— m 
Franz Witzki, 5 


Gold⸗, Silber: und Alfenidewaaren⸗ Lager, 
Atelier für 

Vergoldung, Derfilberung u. Gravirungen. 
Große Auswahl 


E 
Schmiedeſtr. 17 ELBING Schmiedeſtr. 17 > 
15 


Ä 


7 
2 
2 


= 


goldener Ketten, ſowie goldener und silberner 
Damen- und Herren-Uhren 
aus den renommirteſten Genfer Fabriken. 


U 
| 
| Ankauf von Edelſteinen, alten Gold⸗ und Silberſachen 
! zu höchſten Preiſen. 

Auswärtige Aufträge effectuire umgehend durch Auswahlsendungen. 
| Telegramm-Adreffe: Juwelier Witzki, Elbing. 


GACAGCAGOICO) SN 


Thonfliesen. 


Thonröhren, glaſirt, 
Thonkrippen, glaſirt, 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias, 


Schleuſendamm 1. 


— 


| 
0 
1 
5 


Tatel- u. Kodjob! 


empfiehlt billigſt die 


Obsthalle, Alter Markt. 


zänmtliche Wöfdienctikel! 


9 Havanna — 
en gros. en detail. 4 8 = . N ' 
GräneSeife,Borazfeife,Schähfeite, 4 St felix Brasil’ 
Talgſeife (Eſchweger), Oranienburg. 4 Vorstenlan — 5 
Seife, Stettiner Haus ſeife, Stearin⸗ ( Borneo — >» 
bleichjeife, Dehmig-2Veidlichjeife, | J Sumatra S 5 
Ae e ee 12 Manilla S 3 
amerttanithe Glangftärte, ele J zun beſer Ge laden 102 P 
mannsſtärke, Macks Dopperſtärke, : E 9 
Ersmeſtärte, Ersmefarbe, Rei 9 oh. Gustävel, 5 
und Weizenſtärke, loſe, Waſchb En d Alter Markt 19 5 
von verſchiedenen HF . 
Chlorkalk, Eau de Javella leich- Die bes ren 

e, Waſcheryſtall, Soda, exiſtir N 
241 von ente und Friß Schulz, giftfreie 


Ammonin Lessive Phent 26. &. 
Ammonin Lessive ten Rabatt) 


(Wiederverkäufern möglich 


J. Staesz jun., Elbing, 


köni d Waſſerſtr. 44.] W 
dönigsbergerſtr. 84 un f 
rent StreichfertigeDelfarben, 


Pflückobst |: 


guter Sorten jeden Poſten, 


Sehüttelobſt 
erſt vom 15. September an, kauft die 
Gölnernerlung⸗ -Senofenftft 


im Elbing, 
E. 5 m. 10 9. 


Haarfarbe, 


jeder Flaſche, iſt 2 
Man 


, 150 und AM 3.— 


erg. 
achte genau auf die Firma, da es 
viele ſchädliche Nachahmungen gibt 
Franz Kuhn, Kronen⸗Parfümerie⸗ 


In Elbing bei Frit⸗ 


Nürnberg. 
on) 3. roth. Kreuz, Iunkerft” 


Laabs, 


Menno Denmus 


Meachh. 


Colonialwaaren-, 
O. J. Gebauhr Ds Oelieatessen -, 


empfiehlt sich zur Ausftihrun; 
g von 
WER Reparaturen zn 


von Flügeln und Pianinos ei. 
und fremden Fabrikat, 11 


Südfrucht- u. 
Wein- Nandlung. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung 


Elbing, den 25. Auguft 1897. 


Nr. 198. 
Weſtpreußiſcher Städtetag. 


Culm, 23. Auguſt. 


und Segensruf. 
der weiteren Verhandlung wurde einſtimmig ange. 
nommen der Antrag des Herrn 
Delbrück auf Abänderung der Beſtimmungen er 
Städteordnung, betreffend die Anſtellung von Gemeinde⸗ 
beamten auf mt mu 5 
ordnung für Heſſen Naſſau. ach dem da 
den an Herrn Stadtcath Dr. Ball⸗Danzig 
über die öffentliche Armenpflege wurde ein Antrag 
des Herrn Bürgermeiſters Relmann⸗Rieſendurg, auf 
dem nächſten Städtetage die Uebernahme der geſammten 
Armenpflege auf die Provinz zu erörtern, 45 —.— 
Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Metzger⸗ 
Bromberg über Hanaliſirung kleinerer Städte. 
bisherige Vorſtand wird wiedergewählt, für Herrn 
Stadtrath Schleiff Graudenz wird Herr Rechtsanwalt 
Obuch⸗Graudenz neugewählt. Zur Vertretung auf 
dem allgemeinen deutſchen Städtetag werden drei 
Städte, nämlich Dirſchau, Marienburg und Dt. Krone, 
gewählt. Der nächſte Weſtpreußſſche Städtetag findet 
in Dt. Krone ſtatt. 

Den Mitgliedern u = d 2“ Bor: 
ſtandes zugegangen, aus dem wir nach der D. Ztg.“ 
Ae daß der Vorſtand ſich am 21. September 
1896 conſtituirt hat und wie folgt zuſammenſetzt: 
Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig (Vorſitzender), 
Stadtverordnetenvorſſeher Prof. Böthke⸗Thorn eſtellv. 
Vorſitzender), Stadtrath Schleifi Hraudenz (Faſſen⸗ 
führer), Bürgermeiſter Sandſuchs⸗Marienburg (Kaſſen⸗ 
führer), Oberbürgermeiſter Eldltt⸗Elbing. Bürgermeiſter 
Würtz⸗Martenwerder und Bürgermeiſter Harwich⸗ 
Culmſee (Belſitzer). Auf dem fünften Städtetage in 
Marienburg war der Vorſtand beauftragt worden. 
auf eine Abänderung des 8 56 Nr. 6 der Slädte⸗ 
ordnung vom 30. Mal 1853, joweit eine lebenslängliche 
Anſtellung der Gemeindebeamten und damit ihre 
Penſionirung vorgeſchrleben iſt, eventuell nach Be⸗ 
nehmen mit anderen Städtetagen hinzuwirken. Dec 
Vorſtand hat dieſen Beſchluß aus dem Grunde nicht 
zur Ausführung gebracht, well dem Laadtage in: 
zwiſchen ein Geſetzentwurf betreffend eine Städte⸗ 
ordnung für die Provinz Heſſen Naſſau zugegangen 
war, welcher die Frage der Anſtellung der ſtädtiſchen 
Beamten in einer sachgemäßen Welle regelt. Nach⸗ 
dem der Geſetzentwurf die Zustimmung des 
Landtages erhalten hat, wird es ſich empfeblen, 
die Abänderung der beſtehenden Städteordnungen 
im Sinne der Beſtimmungen für Heſſen⸗Naſſau zu 
erſtreben. Die Angelegenheit iſt daher von neuem 
iur die Tagesordnung des ſechſten Städtetages geſetzt 
* a bat Herr Oberbürgermeifter Delbrück Danzig 

i eſer Angelegenhelt das Referat übernommen. 
an er oben). Ferner bat der Vorſtand im Anſchluß 
preußisch Petition des Vorſtandes des allgemeinen 

chen Slädtetages eine Petition an beide Häuſer 


8 dandiages gerichlet, welche bezweckte, den größeren 
bis en die ihnen auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen 
3 


1 erhaeblten Staatsbeiträge zu den Lehrerbeſoldungen 


ten, die Städte ganz oder thellwetſe von 


Vergeltung. 
Von Theodor Eicke. 
Nachdruck verboten. 


Am Abend des T0 8 u), 

8 ges, an dem de 2 
fand, wartete ein Haufen bun Dee Da 
gierig auf die Rückkehr der Zeugen. Unter den 
Wartenden war auch Jochen. Es war faft zehn Uhr, 
als der Wagen mit den Leuten in Sicht kam. Noch 
ehe fie abgeſtiegen waren, wurden fie von der Menge 
umringt und mit Fragen beſtürmt. Nur Jochen hielt 
ſich im Hintergrunde und ſagte nichts. Er wünſchte 
zwar nicht, daß Lücke für ſchuldig erklärt war, hatte 
aber andererſeits auch nicht die geringſte Luſt, an ſeine 
Stelle zu treten. Endlich hörte er aus dem Stim⸗ 
mengewirr heraus, daß der Spruch der Geſchworenen 
auf „Nichtſchuldig“ lautete, und allmählich erfuhr er 
auch Einzelheiten. Der Vertheidiger hatte ſein 
Plaidoyer auf Lückes Ausſage geſtützt und beſonders 
auch darauf hingewieſen, daß die Todte nach allge⸗ 
meiner Anſicht ſehr jähzornig geweſen ſei und mög⸗ 
licherweiſe ſich in einem Anfall von Leidenſchaft 
ſelbſt den Tod gegeben haben könnte. Zwei Stunden 
lang hatte dann die Jury berathen und endlich das 
Ireilprecpende Verdikt gefällt. In dieſer Nacht er⸗ 
fügt die alte Angſt von Neuem in Jochen, und er 
Luc e bie Polizei möchte nun, da bei Wilhelm 

e nichts herausgekommen war, ihn verhaften. 


Mehrere Tage vergingen, doch kein Polizeibeamter 
erſchien auf dem Gehöft; man ſchien wirklich die Ab⸗ 
ſicht aufgegeben zu haben, die Sache weiter zu ver⸗ 
folgen. Wilhelm Lücke war wieder zurückgekehrt, 
aber ſein Dienſtherr hatte ihn entlaſſen, und kein 
Anderer wollte ihn als Knecht wieder annehmen. 
Als Jochen eines Tages auf der Landſtraße dahin 
ſchlenderte, ſah er plötzlich an einer Drehung des 
Weges Wilhelm Lücke auf ſich zukommen. Jochen 
dachte ſich wohl, daß der Verfehmte, der doch voll⸗ 
ſtändig unſchuldig war, ſeinen Verdacht auf Andere 
gelenkt haben mußte und bemüht war, den wahren 
Schuldigen herauszubekommen. Er wünſchte ihm des⸗ 
= aus dem Wege zu gehen und wollte in einen 
Seitenweg einbiegen, als Lücke ihn anrief. So blieb 
ihm nichts Anderes übrig, als dem Manne gegen⸗ 


Der W̃ 


„Du höllſt mi doch nich vor f 


der Verpflichtung zum Beitritt zu den Alterszulage⸗ 
kaſſen zu befreien und die insbeſondere für die weſt⸗ 
lichen Städte nicht günſtigen Beſtimmungen über die 
Anrechnung der außerhalb des communalen Dienſtes 
zugebrachten Dienſtzeit abzumildern. Von Einfluß auf 
die Geſtaltung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes iſt dieſe 
Petition nicht geweſen. Die Einnahmen betrugen 
486 Mk., die Ausgaben 394 Mk., ſo daß ein Beſtand 
von 92 Mk. vorhanden iſt. Inzwiſchen iſt die Er⸗ 
0 Kur er 0 8 pro Kopf der ſtimm⸗ 
erechtig glieder des Städtetages 
und in's Werk geſetzt worden. eee 
Für den Antrag Danzig auf einen zweljährl⸗ 
gen Zuſammentritt des Städtetages 
En Pi e 9 | 41 dagegen, 38 
5 a eine Zweidrittel⸗Majorltät 
tft der Antrag abgelehnt. IR 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 23. Auguſt. Am geſtrigen Vormittage 
begab ſich Prinz Hein rich wiederum an Bord, 
wo ihn der Oberſt Mackenſen vom 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment erwartete. Die Herren begaben ſich zu 
Wagen nach dem Großen Exercierplatze bei Leegſtrleß, 
woſelbſt Pferde zu einem Spazterritt in die herrlichen 

ülder von Oliva und Zoppot bereitftanden. An 
dem Ritte nahmen noch ſechs Huſarenoffiztere und die 
beiden Adjutanten des Prinzen theil. Nach Be⸗ 
endigung dieſes Ausfluges ſpeiſte der Prinz im 
Dffizter-Cofino der Huſaren zu Langfuhr. Im 
Caſino wurden verſchtedene photographiſche Aufnahmen 
des Prinzen, Inmitten der Offiziere, gemacht, welche 
am Abend dem Prinzen an Bord ſeines Schiffes 
überreicht wurden. — Ueberfallen und mit 
Meſſern lebensgefährlich verletzt wurde in der ver: 
gangenen Nacht bei Legan der Matroſe Werſuhn 
elnes Hamburger Handelsdampfers von vier Strolchen. 
Der Verwundete ſtürzte bewußtlos in die Weichſel, 
wurde aber von Paſſanten herausgeholt und in das 
Lazareth nach Danzig gebracht 

Neufahrwaſſer, 23. Auguſt. Ueber den Un⸗ 
glücks fahl in der biefigen Meeresbucht, den wir 
geſtern meldeten, erfährt die „D. 8.“ noch folgendes 
Nähere: Als das Unglück ſich in der Nacht zu Sonn⸗ 
abend ereignete, herrſchte eine große Dunkelheit auf 
ir Meere, ſo daß von dem Torpedo Divtfiongboot 
„D 1" aus die kleine, den Curs deſſelben kreuzende 
Dampfpinaſſe des Panzerſchlffes „Weißenburg“ nicht 
geſehen werden konnte. Das Torpedo Divlſionsboot 
rannte fo ſtark gegen die Pinaſſe, daß dieſe in der 
Mitte geborften iſt und ſoſort ſank. Durch den 
ſcharfen Stoß müſſen die beiden Verun lückten, der 
Oberhetzer Savalliſch und der Matroſe Ewert über 
Bord geſchleudert ſein. Da beide Schwimmer waren 
von ihnen aber nichts mehr geſehen wurde, nimmt 
man an, daß fir ſchwer verletzt oder wenigſtens ſtark 
betäu nt in. das Waſſer gekommen und ſoſoct verſunken 
find. Der eine der geretteten Inſoſſen des Fahr⸗ 
zeuges ſchildert den Vorfall derartig, daß er über den 
Zuſammenſtoß ſelbſt eigentlich nichts jagen kann, da 
derſelbe ſich blitzſchrell ereignete. Er weiß nur, daß 
er nach dem Unglück mit ſeinen beiden Kameraden 
ſich plötzlch an Bord des Torpedo ⸗ Divlſionsboots 
befand. Der Unfall hat ſich mehrere Seemeilen von 
Hela entfernt zugetragen. Die Leichen der beiden 


nit kerne, Bien died eis geile Bormittog. mod 


überzutreten, d 
|gefeflen hatte. er Matt feiner auf der Anklagebank 


„Du wollſt woll ok nen ol f 
5 ) en Bekannten ut m 
Wege gahn?“ ſagte Lücke. 9 2 5 antwortete nicht. 
Es kam Jochen vor, 8 f 
beſonderen Nachdruck auf 3 15 mia "Bat 
weit 8 Bank ana er vor ſich Hin. 455 
„Du kannteſt Rike doch,“ f 
weißt doch of, wat je 10 dull Po ber 4 52 
110 Ja, yet Jochen, „dat is ſchon recht = 
war ha ja 0 gag e Lücke weiter, „un in der Nacht 
ir 3 58 9 wüthend. Da moßte was aſſirt 
4 at, 55 weit eck nich. harr ſe k Pal 
ich ot. dit fahr fe mi glics an. Minſt de denn 
nich of, dat je fie ſelbſt erdrunken 25 ? 
„Ganz gewiß“, rief 1 


Ausgang des Geſpräches nerd a dieſen 


„Wenn de Annern do 1 
meinte Lücke ſeufzend. „Aber ſo denken wullten, . 


{ r fein Minſch will mi 
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burg tau min'n Unkel.“ gen reiſe eck aff na Ham⸗ 
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Tageslicht komen.“ on an 't 
Jochen brummte zur Erwiderung etwas vor ſich 


hin, und mit einem Hä 5 N 
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Es war wieder an einem N 
Jahre ſpäter, als Jochen Sachen ang ban ien 
42 En Aa Die Nacht war dunkel und Be 
Jochen den en ſchwankenden Schritten bauen 
Clajen get eg entlang, auf dem er damals Rike 
welcher Ar el hatte. Er konnte die Stelle, an 
rg umpf lag, bei Dunkelheit nie pafſiren, 
finſt aß ihm ein Grauen ankam, und heute in der 
ei a: und unfreundlichen Nacht war ihm trotz 
l h balbberauſchten Zuſtandes beſonders unheim⸗ 
Aal Muthe, und die Mordnacht trat ihm wieder 
ebhaft vor die Seele. Jetzt war er an der Stelle, 
an der Rike aus dem Schatten der Hecke hervor⸗ 
getreten war; ſeine Phantaſie war jo lebendig daß 
er jeden Augenblick fürchtete, ſie wieder heraustreten 


bekaunte 
Benzler. Seine Thätigkeit tft bereits bei ſeinen 
Lebzeiten durch Benennung der Benzlerſtraße nach 
ihm, geehrt worden. 

© Schellmühl, 23. Auguſt. Zum zweiten Male 
ſchon in dieſem Jahre tft die hierſelbſt vor nicht 
langer Zeit neu zur Einrichtung gekommene Fabrik 
„Oſtdeulſche Induſtriewerke von Marx u. Co.“ von 
einem Vecnichtungsſeuer heimgeſucht worden. Ver⸗ 
muthlich durch böswillige Brandſtiftung entwickelte 
ſich Sonntags früh 2 Uhr in der Abtheilung für 
Amaturen ein energiſches Feuer, das weder durch die 
zuerſt auf der Brandſtelle anweſende Spritze der 
chemiſchen Fabrik, noch durch die Danziger Feuerwehr 
gedämpft, wohl aber auf jelnen Herd beſchränkt 
werden konnte. Sehr werthvolle Maſchinen und 
Materiallen wurden total vernichtet. Nach einer un⸗ 
gefähren Schätzung beläuft ſich der Schaden auf etwa 
150 000 Mk., der durch wet Verſicherungsgeſellſchaften 
gedeckt wird. — Die Naphta⸗Handelsgeſellſchaft aus 
Berlin errichtet am biefigen Orte eine Niederlage für 
zuſſiſches Petroleum. Die zu dieſem Zwecke für 
60 000 Mk. angekaufte Bauſtelle von 10 preußiſchen 
Morgen wird zur Zeit von dem Bauunternehmer 
Herrn Kappis aus Danzig mittelſt einer Feldbahn 
aufgeſchüttet. Es find dazu 30 000 Kubikmeter 
Bodenbewegung erforderlich. Eine Dampframme iſt 
ouch bereit in Thätigkeit, 500 Pfähle in den ſehr 
moorigen Baugrund zu rammen. Mit der Legung 
der Fundamente ſoll demnächſt auch begonnen werden. 
Die Herſtellung der Petroleum ⸗Tanks iſt der Firma 
„Oſtdeutſche Induſtriewerke Marx u. Co.“ übertragen 
worden. 

Aus dem Marienburger Werder, 22. Auguſt. 
Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung tft noch 
immer nicht normal. Diarrhoe und Ruhr 
treten vielfach unter den Kindern und Erwachſenen 
auf, wenn auch ſelten mit tödtlichem Ausgange. Als 
ein wahrer Segen erwelſen ſich unter dieſen Umſtänden 
die beiden Krankenhäuſer der Kreisſtadt. Beſonders 
find fie ein ſolcher für die Kranken aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande, welche in zahlreichen Fällen dorthin gebracht 
werden, wo ſie mehr ärztliche Hilfe und beſſere Pflege 
wie zu Hauſe finden und in der Regel nach kurzer 
Zeit hergeſtellt werden. 

Tiegenhof, 23. Auguſt. Am Sonnabend Bor: 
mittagentſprang aus dem hieſigen Gerichtsge⸗ 
fängntß der Unterſuchungsgeſangene Koslowski 
aus Schöneberg. Derſelbe war zur Vernehmung 
nach dem Amtszimmer gebracht und benutzte einen 
günftigen Augenblick während des Rücktransports zu 
jeiner Zelle, um dem Transporteur zu entwiſchen. 
Seine ſofort aufgenommene Verfolgung war reſultatlos. 

Thorn, 22. Auguſt. Die Verhandlungen betreffs 
Erbauung einer Elektrieitätsanlage nebſt 
Umwandelung der Straßenbahn in eine elektrlſche 
find jetzt ſoweit gediehen, daß Vertrags⸗Entwürſe auf⸗ 
geſtellt find, welche die Grundlage für die Berathungen 
der ſtäduſchen Behörden abgeben werden. Es er: 
ſcheint ſicher, daß dleſelben zum Ziele führen werden. 
Nach den vorläufigen Vereinbarungen erthellt die 
Stadtgemeinde Thorn dem Civllingenleur Wulff aus 
Bromberg auf die Dauer von 50 Jabren vom 1. Jar 
nuar 1898 ab die Erlaubniß zur Erbauung der 
elektriſchen Anlage zu Beleuchtungs-, Kraft⸗ und 
ſonſtigen Zwecken, und verpflichtet ſich, in 25 Jahren 
eine ſolche Erlaubniß keinem anderen zu erthellen. 
Die Anlage ſoll einen ſolchen Umſang erhalten, daß 
ſie für 3000 Glühlampen à 16 Normalkerzen und 

den Betrieb der Straßenbahn genügt. Der Unter: 
nehmer zahlt der Stadt für die Benutzung der 
Straßen eine jährliche Vergütung von 7% Proc. der 


zu ſehen. Und jetzt — was war das? Feſtgebannt 
ſtand er da, während ein kalter Schauer den Körper 
durchlief. Was war das für eine dunkle Geſtalt, 
die da aus dem Dunkel hervorkam und ihm mit 
drohender Miene näher trat? Jetzt war ſie dicht bei 
ihm — jetzt faßte ſie ihn an — er ſchrie wild auf 
und ſtürzte davon. Doch der Weg war ſchlüpfrig 
vom Regen und neben ihm Aft | der Abgrund. 
Er fühlte noch, wie er in die Luft fat und ſtürzte 
— dann umhüllte Ohnmacht ſeine Sinne. Als er 
wieder zu ſich kam, merkte er, daß er in dem Sumpf 
lag. Das Waſſer ſpülte ihm um das Kinn herum 
und leckte zuweilen um Mund und Ohren. Er 
wollte ſich aufrichten, aber da fühlte er einen hef⸗ 
tigen Schmerz in ſeinem einen Beine — er konnte 
es nicht rühren — es war gebrochen. Und die 


fürchterliche Geſtalt war immer noch nicht verſchwun⸗ J 


den — regungslos ſtand ſie über ihm und ſchaute 
mit grimmigem Lächeln auf ſeine Qualen. Da fuhr 
ein Windſtoß brauſend in den Sumpf und trieb 
ihm das Waſſer in den Mund. Allmächtiger Gott, 
das Waſſer wurde ja höher, es wuchs, wie lange 
konnte es dauern, bis es ihm über dem Kopfe zu: 
ſammenſchlug! Und doch konnte er ſich nicht rühren! 
Unten feſſelte ihn das gebrochene Bein, und über 
ihm ſtand die gräßliche ſchwarze Geftalt. Die Todes“ 
angſt gab ihm endlich Muth, mit Gewalt wollte er 
ſich emporrichten, doch vergebens — wie in eiſernen 
Klammern lag er da. Er ſchrie laut, doch ungehört 
wurde ſein Schreien von dem ſpottenden 5 
gleich wirbelnden Blättern davongetragen. Die Kälte 
ließ ſeine Glieder zu Eis erſtarren und drang Im 
bis an das Herz. „Rike, haff Erbarmen! 18 m 
er in wilder Verzweiflung ber graufigen Gefta . 4 
„Rike!“ wollte er noch einmal ſchreien, 12 ließ 
Waſſer ſtieg und drang ihm in den Mund un ik 
nur noch ein gurgelndes Gluckſen aus der 975 
dringen. Dann wurde es ſtill, nur der 5 Ber 5 
noch. Unter der Oberfläche des Waſſers aber ſa 
man das bleiche Antlitz des todten Mannes. 


Der Brieſwechſel. 
Von H. S. de Forge. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten. 
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und hochgeachtete Sanitätsrath Dr.] Brutto⸗Einnahme für Stromlieferung und 5 Proc. 
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der Einnahme aus Inſtallationen. Die erſten drei 
Betriebsjahre aber find abgabefrei. Von den Eins 
nahmen aus Motoren und den Elektricltätszählern 
wird keine Vergütung gewährt. Der Stadt wird bei 
der Stromlieferung für ſtädtiſche Gebäude ein Extra⸗ 
rabatt von 16 Proc. gewährt. Die jetzige Pferde⸗ 
Straßenbahn wird mit allem Zubehör an den 
Civilingenteur Wulff für 198 000 Mk. und Ueber⸗ 
nahme der Schuld an die Stadt Thorn von 58 000 
Mark verkauft. 

Thorn 23. Auguſt. Eine gefährliche 
Meſſerſtecheret bat in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag in einem Lokal in Mocker zwiſchen 
mehreren Militär⸗ und Zlvilperſonen 
ſtattgefunden. Ein Feldwebel wurde leicht, ein Sergeant 
aber ziemlich ſchwer verletzt. Der Letztere erhielt 
mehrere tieſe Stiche in den Rücken und in's Geſicht 
und mußte, über und über am ganzen Körper mit Blut 
bedeckt, in's Lazareth geſchofft werden. Lebensgefähr 
lich find die Verletzungen jedoch nicht. Die Ziwilperſonen, 
meiſtens junge Leute, ſchtenen in der Ueberzahl zu fein 
und ſind daher mit blauem Auge davongekommen. 
Durch die Polizei in Mocker find heute Vormittag 
bereits mehrere Verhaftungen von Meſſerhelden, welche 
bei dieſer Affäre beteiligt waren, vorgenommen worden. 

Marienwerder, 23. Auguſt. Nicht wenig übers 
raſcht war dieſer Tage eine hieſige Hausfrau, als bei 
der Bereitung einer Elerſpelſe einem zerſchlagenen Ei 
eine dicke dunkle Maſſe entfiel. Bel näherer Beſichtigung 
zeigte es ſich, daß in dem ſonſt vollſtändig normal 
gebildeten und völlig ſriſchen El ein mehr als zwölf 
Centimeter langes und 6—7 Millimeter dickes w u r m⸗ 
artiges Gebilde mit deutlich erkennbarem 
Kopfe enthalten war. Die jetzige Sauregurfenzeit iſt 
zu der Veröffentlichung derartiger Notizen nicht günſtig 
und die „N. W. M.“, der wir die Notiz entnehmen, 
halten daher den ausdrücklichen Zuſatz ür angebracht. 
daß die Abnormität in ihrer Geſchäftsſtelle auf Wunſch 
beſichtigt werden kann. 

i. Culmer Stadtniederung, 23. Auguft. Geſtern 
gegen 9 Uhr Abends brannten die vor zwei Jahren 
neugebauten und unter Strohdach befindlichen Wohn⸗ 
und Wirthſchaſtsgebäude des Beſitzers Ladikowski in 
Ehrentbal vollſtändig nieder Es verbrannten 
75 Scheffel Roggen, der auf dem Boden lag, und der 
ganze große Heuvorrath. L. exleldet großen Schaden, 
da Gebäude und Mobiltar nur ſehr mäßig verſichert 
ſind. Das Feuer brannte vom Schornſtein aus auf. 
— Der Blenenzuchtverein Culm⸗Neudorf hielt geſtern 
daſelbſt Sitzung ab. Faſt ſämmtliche Imker klagen 
über eine ſchlechte Hontgernte. 

„ Neuenburg, 23. Auguſt. Der biefige Rad» 
fahrerverein „Sturm“ felerre geſtern fein zweites 
Stiſtungsfeſt im Schützenhauſe, begünftigt von gutem 
Wetter, unter großer Beth ligung. — Donnerſtag, den 
26. d. Mis., finder hier ein Remontemarkt ſtatt. — 
Die aus Anlaß der Maul- und Klauenſeuche in 
Hardenberg für die Amtsbezirke Kozieler, Franza, 
Rinkowken, Kopetkowo und Oſterwitt verhängten 
Sperrmaßregeln ſind aufgehoben worden, da wettere 
Seuchefälle nicht vorgekommen find. 

Konitz 21. Auguſt. Beim Baden verunglückte 
heute Nachmittag der Unterſekundaner Malttzki, 
älteſter Sohn eines Lehrers a. D. Vermuthlich hat 
ihn eln Herzichlag getroffen; denn er war plötzlich 
von der Oberfläche des Waſſers verſchwunden. Er 
wurde todt am Grunde des Seees aufgefunden. 

Berent, 21. Auguſt. Heute früh wurde der acht⸗ 
zehnjährige Sohn des biefigen Seminar » Direktors 
Cyranka vor der elterlichen Wohnung in einer großen 
Blutlache tod t auſgeſunden. Man vimmt an, daß 


niſonsorte des 21. Armeekorps, zuerſt das Gerücht 
von der Verh irathung des Oberſtkommandanten 
Vauquelin verbreitete, wurde dieſe Nachricht allſeitig 
mit Ungläubigkeit aufgenommen. f 

Gewöhnlich pflegtmanniht mit 63 Jahren eine 
Frau zu nehmen, und außerdem konnte ſich Nies 
mand den alten Soldaten, einen ausgezeichneten, aber 
rauhen und auffahrenden Militär, als girrenden 
Verliebten vorſtellen, der zu den Füßen irgend einer 
Omphale ſaß. 5 

99 mußte man ſich den Thatſachen fügen, 
als jeder ae a und ſeine Herren 

iziere folgenden Brief erhielt: 

Die el Vauquelin, Kommandant des 21. 
Arnieekorps, Offizier der Ehrenlegion ꝛc. 2C., bat 
die Ehre, Ihnen von ſeiner Heirath mit Fräulein 
mmaculata⸗Conception de Barameda y San Ger⸗ 
vaſio Mittheilung zu machen.“ a 8 Hr 

Diesmal herrſchte eine allgemeine Heiterkeit. 
Von den Generälen bis zu den gemeinen Soldaten 
begrüßten die reſpektloſeſten Scherze dieſe etwas 
verſpätete Hochzeit. i 

Doch die Heiterkeit wandelte ſich in Bewunderung, 
als Madame Vauquelin mit ihren 25 Jahren, ihrem 
blauſchwarzem Haar und ihren glühenden Augen 
erſchien und man ferner erfuhr, daß ſie ebenſo reich 
als jung und ſchön war, drei Eigenſchaften, die aus⸗ 
gezeichnet zu einander paßten. 

Ihr Erſcheinen verſetzte die ſonſt ſo ruhige Stadt 
Clermont⸗ſur⸗Saone in die größte Aufregung. Feſte 
folgten auf Feſte. Der Quartiermeiſter gab das 
Beiſpiel; die übrigen Generäle ahmten ihm nach, 
und die Civilbehörden wollten nicht zurückbleiben; 
die Kaufleute des Ortes machten brillante Geſchäfte. 

Das Ehepaar Vauquelin ſchien ebenſo einig als 
glücklich. Madame Vauquelin war geiſtreich, liebens⸗ 
würdig, wohlwollend zu allen und ließ ſich von der 
ganzen Stadt anbeten. Der General ſtrahlte. 
„Doch dieſes Schauspiel mißfiel einer Gruppe 
junger Offiziere, zu denen in erſter Reihe der ſchöne 
Kapitän von St. Leonard, der geborene Held aller 


Salons von Clermont⸗ſur⸗Saone gehörte. Als Ad⸗ 


jutant des Quartiermeiſters hatten ihn die glühenden 
Strahlen aus den Augen der Madame Vauquelin 
um ſo tiefer getroffen, und mit der Diplomatie 
eines Macchiavelli erwartete er die Stunde, da der 
blaue Himmel der Häuslichkeit ſich mit den ſeiner An⸗ 
ſicht nach unausbleiblichen Wolken bedecken würde. 


der Verflorbene, nachdem er die Hausthüre ber: 
ſchloſſen gefunden hat, verſucht hat, am Blitzableiter in 
die im erſten Stockwerk belegene elterliche Wohnung 
hinaufzuklet'ern und dabei abgeſtürzt tft 

Roſenberg 22. Auguſt. Vorgeſtern ſtaar b auf 
der Rückreiſe von Karlsbad in Berlin der Beſitzer 
F. Lösdau von hier. In ihm verliert die Stadt 
einen ihrer tüchtigſten Mitbürger, der eine Reihe von 
Ehrenämtern bekleidete. Er war von 1864 bis 1885 
Stadtverordneter, von da an Magiſtratsmitglied (Bei- 
geordneter). Vor kurzem iſt er zum Stadtälteſten 
ernannt worden. Ferner war er ſeit 15 Johren 
Kaſſirer des Kreditvereins, langjähriges Muglied des 
wirchenraths und vereidigter Kreistoxetor. Er hat ein 
Alter von 65 Jahren erreicht. 

Schlochau 21. Auguſt Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag bet 
einem Neubau des Beſitz ers Lawrenz in dem benach⸗ 
barten Dorfe Richnau. Dort waren die Zimmerleute 
des Bauunternehmers Herrn Knopp von hier mit dem 
Richten eines Gebäudes beihättigt. Hierbei gerieth 
der Bruder Fritz des Herrn Knopp mit der rechten 
Hand in das Gewinde, an dem die Balken in die 
Höhe gezogen werden, wobei ihm ein Finger ganz und 
zwei zum Theil abgequetſcht wurden. In demſelben 
Augenblick wurde auch ein Balken in die Höhe ge⸗ 
zogen, von dem der bereits Verunglückte noch getroffen 
und bedeutend verletzt wurde. 

Mohrungen, 23. Auguſt. Nachdem das Verbot 
der Einfuhr ruſſiſcher Gänſe aulgehoben worden iſt, 
trafen am Sonnabend 2000 —3000 Stück lebende 
Gänſe aus Rußland hier ein. Das Stück wurde 
durchſchnittlich mit 2,80 Mk. bezahlt. 

Saalfeld, 20. Auguſt. Vor der Ferienſtrafkammer 
des Landsgerichts Brounsberg wurde heute in der 
Beru ungsſache der Arbelterſrou Wilhelmine Petter 
aus Al, Chriſtburg verhandelt, welche durch Urtheil 
des hiefigen Schöffengerſchts vom 25. Juni der 
Hebammenpfuſcheret ſchuldig be d unden und 
dafür zu 15 Mark Geldſtraſe v. 5 Tagen Haft 
verurtheilt worden war. Der Gerichtsho' verwarf 
die Berufung. 

G. Oſterode 23. Auguſt. Eine luſtige 
Hochzelt wurde letzten Donnerſtag in dem benach⸗ 
barten Cziersplenten bei dem Arbeiter R. aeielert. 
Man amüſirte ſich köſtlich; es wurde getanzt und 
auch dem Glaſe ordentlich zugeſprochen. Abends bei 
Tiſche gerlethen der Arbeiter S. und der Bruder des 
Bräutigams in Streit, der ſchlteßlich in Thätlichketten 
ausartete, woran auch andere Gäſte theilnahmen. 
Man fing ih nun an mit Gläſern. Tiſchgeſchirren, 
Eßwaaren ꝛc. zu bombardiren. Auf den Lärm kam 
die Mutter der Braut in die Stube und fiel vor 
Schreck in Ohnmacht. Der Arbeiter S. bekam mit 
elner Schüſſel an den Kopf, wovon er mehrere 
Wunden davontrug. Der Spielmann machte, daß er 
durch's Fenſter weg kam. In piar Augenblicken lag 
der Tiſch und die Fenſter in Trümmern. le anderen 
Gäſte machten, daß fie mit heiler Haut davonkamen, 
infolge deſſen die Hochzeit ſchon um 3 11 Uhr ihr 
Ende erreicht hatte 

Sensburg, 21. Auguſt. In Basken iſt durch 
das Spielen eines Kindes mit Streich⸗ 
hölzern viel Uahell angerichtet worden. Der fünf 
jährige Beſitzerſohn Emil Becker ſpielte auf dem Hofe 
ſeines Vaters mit Streichhölzern und ſteckte einige 
davon an. Hierdurch wurde das auf dem Hofe vor 
der Scheune lagernde Stroh entzündet. Das Feuer 
verbreitete ſich ſofort auf die Scheune, dle in kurzer 
Zeit in Aſche gelegt wurde. Dann ergriff das Feuer 
die Stallungen des Beſitzers, das Wohnbous, die 
Scheune und einen Stall der Beſitzerwittwe Gretke, 
ging von dort aus auf dos Wohnhaus des Gemeinde⸗ 
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plötzlich wieder ebenſo mürtiſch, als zur Zeit ſeines 
Cölibats wurde; die Flüche regneten von allen 
Seiten, vermiſcht mit zablloſen Arreſtſtrafen. 

Trotzdem war St. Leonard ſehr im Unrecht, 
wenn er an einen Streit im Hauſe ſeines Generals 
glaubte. Es nahte nur die allgemeine Inſpektion. 
und je näher ſie rückte, deſto größer ward der 
Aerger des kommandirenden Generals. Man muß 
geſtehen, daß es nicht ſehr angenehm iſt, ein ſo 
wohliges Neſt zu verlaſſen, wie es das des Generals 
war, um zwei Monte hindurch die Torniſter der 
Soldaten zu unterſuchen und die Unteroffiziere in 
der theoretiſchen Inſtruktion zu prüfen. 

Doch der General hatte noch eine andere Sorge, 
als er zu dieſer verdammten Inſpektion abreiſte. 

Er ſollte während ſeiner Abweſenheit an ſeine 
Frav ſchreiben, und Madame Vauquelin hatte dar⸗ 
auf beſtanden, von ihrem Gatten häufig, ſehr häufig 
lange, ſehr lange Briefe zu erhalten. 

Nun hätte eine feindliche Batterie den General 
weit weniger erregt, als die Ausſicht, einen Brief 
ſchreiben zu müſſen. Er hatte einen Abſcheu vor 
der Correſpondenz und beauftragte damit ſtets den 
Stab. Wenn er außergewöhnlicherweiſe ſelbſt die 
Feder in die Hand nehmen mußte, dann that er es 
mit größter Kürze. Als ihn eines Tages ein Oberft 
zum Diner eingeladen hatte und er Niemand bei 
ſich hatte, der die Aufforderung beantworten konnte, 
hatte er einen rieſigen Bogen Stempelpapier ge⸗ 
nommen und darauf geſchrieben: 

„Ja! Guten Tag! General Vauquelin.“ 

Das war eines ſeiner längſten Autographen; 
doch ſo kurze Briefe konnte er wohl kaum an ſeine 
junge Frau richten 


FE g 

Plötzlich hatte er eine geniale Idee; er ließ den 
Kapitän de St. Leonard zu ſich rufen und ſagte 
ihm: 

„Kapitän, Sie ſchreiben einen ſchönen Styl und 
baben eine ſchöne Schrift. Obgleich es nicht zu 
Ihrem Dienſt gehört, ſo nehme ich Sie doch mit. 
Wir fahren morgen früh um 5 Uhr mit dem erſten 
Zuge.“ 

Der Kapitän mußte gehorchen, obwohl er nicht 
verfehlte, von ganzem Herzen die militäriſche Diszi⸗ 
plin und die Lehrer zu verfluchen, die ihm Kalli⸗ 
graphie und Literatur beigebracht hatten. 

Am Morgen des zweiten Tages trat der General 
in das Zimmer, wo der verzweifelte Kapitän arbeitete. 

„Tauſend Millionen Dynamitgranaten,“ fluchte 
er. „Sie können ſchreiben, denn darum habe ich 
Sie mitgenommen! ... Alſo nehmen Sie ſich 
zuſammen! . Denken Sie ſich, ich bin heute 
mit einem verdammten Schmerz im Handgelenk auf⸗ 


ein verteufelter Rheumatismus! Be⸗ 


gewacht 


Er glaubte dieſe Stunde gekommen — und er! greifen Sie?... Ich kann alſo nicht ſchreiben ... 
freute ſich deſſen, der Böſewicht! — als ſein General ich muß der Generalin von mir Nachricht 


vorſtehers Kli⸗ger und von dort weiter auf eine 
Scheune des Beſitzers Bara über. Sämmtliche 
Gebäude brannten nieder. 

Frauenburg 22. Auguſt. Heute während der 
Neunuh meſſe brach in de: Fabrikräumen des 
Schneldemühlenbeſitzers Pohl Feuer 
aus. In kurzem ſtand dos ganze Sägewerk in 
Flammen. Auch in der Nähe lagernde Holzvorräthe 
fingen Feuer und find vernichtet. Ein beim Rettungs⸗ 
werk thätiger Comtoirbeamter des Herrn Steffen erlitt 
einen Beinbruch und mußte vom Platze gefabren 
werden. 

Königsberg, 23. Auguſt. Die wiederholten 
Unterſuchungen der ſchulpflichtigen Kinder hiefiger 
ſtädtiſcher Lehranſtalten durch Proſeſſor Dr. v. Esmarch 
und andere Aerzte auf Augenkrankheiten haben 
ergeben, daß gegenwärtig mehr als 25 pCt. an 
fontagidfer Augenentzündnng (Granuloſe) erkrankt 
find Dieſe große Verbreitung der Augenkrankheit 
wird muthmaßlich dem Pregelwaſſer zugeſchrieben. 

Inſterburg. 23. Auguſt. Bel der Ueberführung 
der Dampfwalze von der Chauſſeeſtrecke Juſterburg 
— Skalsgirren nach der Strecke Inſterburg — Eydt⸗ 
kuhnen ereignete ſich am Sonnabend in Georg een⸗ 
burg folgender Unfall. Einem ländlichen Fuhr⸗ 
werk, welches am Sonnobend vom Inſterburger Markte 
die Heimfahrt antrat, ſcheuten die Pferde wegen der 
Maſchine. Die Frau, welche auf dem Wagen ſaß, 
ſtieg Unheil ahnend vom Wagen ab, nur der Kutſcher 
blieb ruhig ſitzen und ſuchte die Pierde zu beruhigen. 
Plötzlich machten die Pferde kurz kehrt, warfen den 
Wagen um und ſchleiften den umgeworfenen Wagen 
eine Strecke ſort, bis ſie angehallen wurden. Der 
Kutſcher, welcher herausgeſchleudert wurde, erlitt 
ſchwere Verletzungen. Das Gelährt tft zertrümmert 
und das Geſchirr total zerriſſen. Die Pferde ſollen 
auch erhebliche Verletzungen Davongettagen haben. 

Bromberg, 22. Auguſt. Als geſtern Nachmittag 
der Landrath von Eiſen hardt⸗Rothe von hier mit ſeiner 
jungen Frau eine Ausfahrt unternahm und erſt elne 
kleine Strecke bis zum Theaterplatz gefahren war, wo 
auf einen Augenblick gebalten wurde, bäumte ſich 
eines der Pferde und machte plötzlich mit dem andern 
Pferde eine Wendung nach rechtsbin, das leichte Ger 
fährt, einen ſogenannten Seibftiohrer, mit ſich herum 
reißend. Frau v. Eiſenhardt⸗Rothe, welche das Ge⸗ 
fährt lenkte, wurde durch den Ruck aus dem Wagen 
auf die Straße geſchleudert, wo fie Yemußtlos liegen 
blieb. Die Pferde, nun zügellos, jagten mit dem Ge⸗ 
führt davon und fuhren auf einen, auf dem Straßen- 
damm ſtehenden mit Ruüſtſtangen beladenen Wagen. 
Durch den Anprall wurden auch der Landrath und 
jein Kutſcher aus dem Wagen geſchleudert. Die Frau 
Landrath wurde im bewußtloſen Zuſtande nach der 
nicht entfernt liegenden Wohnung gebracht, ebenſo auch 
die beiden anderen Perſonen. Erſtere hat, wie der 
ſchnell herbelgeholte Arzt feſtſtellte, leider eine Gehlrn⸗ 
erſchütteruug davoagetragen, die jedoch nach dem 
heutigen Befunde erfreuftcher Weiſe keine ſchlimme 
Folgen nach ſich ziehen dürfte. Der Kutſcher, welcher 
auf den Stangenwagen geſchleudert wurde, hat ſi 
eine Verletzung am Unterletbe zugezogen, welche aber 
ebenfalls nicht lebensgefährlich if. Der Herr Land. 
rath iſt mit dem Schrecken davongekommen. Der 
elegante Wagen It in Stücke gegangen und auch eines 
der Pierde recht böſe zugerichtet worden. Der ganze 
Vorgang war für Diejenigen dle Zeugen deſſelben 
waren, ein überaus aufregender und ließ dis Aller 
ſchlimmſte befürchten. 


Von Nah und Fern. 


* Ueber die neu entdeckten Goldfelder in 


geben! ... Die jungen Frauen lieben das! Der 
Teufel ſoll mich holen, wenn ich weiß warum. 
Hübſche Geſchichte, ſo ein Brief! Verdammte Er⸗ 
findung! Aber ſchließlich habe ich verſprochen ... 
und ... Sie begreifen ... mit meinem verdammten 
Rheumatismus ... Sie müſſen alſo an die Generalin 
ſchreiben.“ 

„Aber ich verlange ja nichts Beſſeres,“ erwiderte 
St. Leonard entzückt. 
Vauquelin mittheilen?“ 

„Warten Sie! 
haben!. 


„Was ſoll ich Madame 


Teufel! Wie eilig Sie es 
Ich werde Ihnen dietiren! Hm! Hm! 
Liebe und theure Conception! Mir geht's gut 
das heißt, nein .. ich habe einen verdammten 
Rheumatismus . .“ 

„Soll ich „verdammt“ ſchreiben, Herr General?“ 

„Nein, Sie haben Recht! ... Ich habe einen 
verteufelten Rheumatismus im Handgelenk. Ich 
kann alſo nicht ſchreiben, ich dictire! . Hm! 
Was ſoll ich nun mittheilen? ... Das iſt eigentlich 
Alles, tauſend — Dynamitgranaten! ... Aber 
das macht keine 4 Seiten und die Generalin hat 
mir geſagt: 4 Seiten! Wenn ich ihr erzähle, daß 
ich den Oeconom 8 Tage ins Loch geſteckt habe, 
weil das Brod der Mannſchaft nicht ordentlich 
durchgebacken war ... das wird fie nicht in⸗ 
tereſſiren! ... Na, ſchreiben Sie .. . ich injpicire 
fleißig, und habe mit dem 172. nur noch ſechs Tage 
zu thun ... dann habe ich noch acht andere 
Regimenter, dann kommt die Kavallerie... Na, 
wieviel Zeilen ſind das?“ 5 

„Sieben, Herr General!“ 

„Tauſend Granaten! Sie ſchreiben zu eng! 
Leſen Sie noch mal vor!“ 

„Theure und liebe Conception, mir geht's gut. 
das heißt, nein, ich habe einen verteufelten Rheu⸗ 
matismus .. ich kann alſo nicht ſchreiben; ich 
dietire. Ich inſpicire fleißig und habe mit dem 172. 
nur noch ſechs Tage zu thun; dann habe ich noch 
acht andere 
Kavallerie!“ 

"og Hi Alles ?“ 

„Das {ft Alles Herr General!“ 

„Teufel! Teufel! Das iſt nicht viel ... fie 
hat mir geſagt, ich ſolle ausführlich ſchreiben; das 
iſt aber nicht ausführlich . .. Na, was würden 
Sie jagen, wenn Sie an meiner Stelle wären?“ 

„Ja, General, ich würde ſagen .. ich würde 
ſagen . Ich glaube, da giebt's viel zu jagen. ... 
Ein Mann, der ſeine Frau liebt, wie Sie Madame 
Vauquelin lieben, der To lange von ihr getrennt 
iſt .. man kann leicht 4 Seiten damit füllen und 


noch mehr 7 


Regimenter und dann kommt die 


— 


.. Hören Sie, 
ich 


Klondike (Alaska) dringen die märchenhafteſten Be⸗J Zahn, der fo ſchwer war, daß er ihn nicht forte 


ſchretbungen in die Oeffentlichkeit. 
ein Unteroffizier der berittenen Schutzmannſchaft des 
nordweſtlichen Territoriums, der in Klondike ftatlontet 
tft, feiner Famille die folgende Beſchreibung des 
dortigen Lebeus: „Daß Klondike das reichſte Gold⸗ 
feld der Welt iſt, deftreitet Niemand. Tauſende von 
Dollars Gold waſchen Viele täglich aus dem Sande. 
Die Löhne ſtehen auf 15 Dollar den Tag und mehr. 
Alle unſere Schutzleute, welche den Dienſt verließen, 
haben ſich hier ein Vermögen erworben, und ich ge⸗ 
denke das Gleiche zu thun. Die Preiſe ſind hier ent⸗ 
ſetzlich. Raſiren und Haarſchneiden koſte 23 Dollar. 
Mehl koſtet einen Dollar das Pfund. Friſches Fleiſch 
tft. unbekannt. Wir leben von Speck und Bohnen. 
Aber Lachſe können wir im Fluſſe haben, ſo viele wir 
wollen. Geld giebt es hier nicht. Alle Zahlungen 
werden in Goldſtaub und Goldklumpen gemacht. 
Dieſe tragen wir in kleinen Lederſücken. 
eine Rechnung, ſo reicht man das Säckchen hin. Der 


Verkäufer wiegt jo viel ab, wie er als Zahlung bean⸗][Haler, intändiſcher. 


ſprucht.“ Der Brief ft vom 18. Juni datirt. 
dem 28. Mai war keine Zeitung in Klondike ange⸗ 
kommen. Der Schreiber des Briefes fragt ſchließlich 
an, ob in Europa ein Krleg ausgebrochen ſei. In 
Klondike ginge das Gerücht davon. In den neuen 
Goldfeldern in Alaska hat es der Hund in kurzer 


So erſtattet jetzt] ſchaffen konnte. 


— ii A 2 . 
Börſe und Handel. 
Danzig, 23. Auguſt Getreidebörſe. 


Für Getreide, Nele 2 4 und Oelſaaten werden außer 

den notirten Preiſen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 

Proviſion eg 85 Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
öhe A 


Weizen. Tendenz: T. 
Umſatz: 400 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 190—194 
CC 185—189 
aut ho heunt und wen 152 
hellbunt „ 4 146 
M. Att run, 2 ;. reien Verkehr 5 — 
oggen. Tendenz Höher. 
nlandiſcher ! 131 
cuſſech-polniſcher zum Tranſti 96 
Regultrungspreus z. freien Vorte hr — 
Bezahlt man [Ge eſte, große (556680 4) e 130 
Beine (62560 g) 115 
127 
Seit [Erben, inläxbiihe A 130 
5 Tranſit 0 2 g 95 
Nübhre, inlänbeiche 255 
Spiritnsmartt. 


Danzig, 23. Auguſt. Spiritus pro 100 Liter 


Zeit zu großem Anſehen gebracht. Es hat ſich heraus⸗ kontin e loco 61,70 bez., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
geſtellt, daß das Pferd das dortige Klima und die | gentirter loco 42,00 bez., —.— Gd. 


geforderten Anſtrengungen nicht zu ertragen vermag 
und deshalb als Zugthier nicht zu brauchen iſt. Man 
hat ſich daher entſchloſſen, ebenſo wie in den Polar⸗ 
ländern, Hunde als Zugthiere im weiteſten Umfange 
zu benutzen, und zwar die eingeborenen Hunde Alaskas, 
die an die Unbtlden des Klimas gewöhnt find. Der 
Erfolg iſt ein vollkommener geweſen, und iſt der Hund 
gegenwärtig das einzige Zugthier in dem neuen 
Wunderlande. Der Hund zieht ebenſo die Laſten 
goldhaltiger Erze wie die mit Reiſenden beſetzten Wagen. 


ber Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) 
Berlin, den 21. Auguſt 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 2647 Rinder, 1055 Kälber 
18 623 9 7170 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pig). 
Für Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchig, ausgemäſtet, 
. 8, höchſtens 7 Jahre alt, 64 bis 
0; 2) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


Damit die Hunde ihre anſtrengende Arbeit auf dem nicht] ausgemäſteke, 60 bis 63; 3) mäßig genährte junge und 


immer günſtigen Boden des Landes länger aushalten, 


hat ihnen Schuhe aus Hirſchleder gegeben, 

üße vor Verwundungen ſchützen. Als Nahrung er⸗ 
halten fie trockenes Lachsfleiſch, täglich je drei Pfund, 
dieſe Ernährung iſt billig, da der Lachs an den Küſten 
50 in den Flüſſen Alaskas ein ſehr gemeiner Fiſch 


Für die Zukunft hat man allerdings den Blau, 56; 2) ältere ausgemäſtete K 


n 5 gut genährte ältere, 54 bis 60; 4) gering genährte 
läßt man fie nicht mit nackten Pfoten laufen, ſondern ] jeden Alters, 50 bis 54. — Bullen: 1) bon 
die die] höchſten Schlachtwerths, 58 bis 62; 2) mäßig genährte 


eiſchige, 


jüngere und gut genährte ältere, 53 bis 57; 3) gering 
genährte, 46 bis 52. — Färſen und Kühe: l) a. 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht⸗ 
werths, — bis —; b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, 9 7 Jahre alt, 54 bis 
he und weniger gut ent⸗ 


außer dem Hunde auch noch das Rennthier zum Ziehen] wickelte jüngere 52 bis 53; 3) mäßig genährte Färſen 


don Laſten zu verwenden. — 0 
auf der kanadiſchen Seite der Grenze zu finden iſt, 
wimmelt es in Alaska von werthvollſtem foſſtle m 
Elfenbeln. Alaska wird den Vereinigten Staaten 
ſicherlich den an Rußland gezahlten Kauſpreis von 7 
Millionen Dollars zurückzahlen. 
Maſtodon⸗Herden durch dle Wälder von Alaska ſtrelften, 
beſaß dieſes ein tropiſches Klima. Im Elfe eingebettet hat 
man bereits eine Anzahl tropticher Pflanzen gefunden. Unter 
den Bergleuten gebt die Sage, daß gegenwärtig noch ver 


einzelte Mammuthe an den Ufern des Yulon anzu- au 
ch treffen ſind. 


Die Indianer erzählen von „leſigen 
wolligen Bären, die Hörner haben. bie dem Stamm 
einer Birke ähnlich find“. Bis jetzt ſcheint es noch 
keinem Weißen geglückt zu ſein, eines dieſer Ungeheuer 
zu erlegen, aber die Knochen dieſer vocwelillchen 
hiere bedecken in Menge 
Weiße entdeckten den Ort. Die Rothhäute haben ihn 


Als die großen | 40 bis 45 Mark. 


die Ebenen Alaskas gering entwickelte 52 


Während Gold mehr | und Kühe 50 bis 52 ; 4) gering genährte Färſen und 


Kühe 45 bis 49 Mark. 

Für Kälber: 1) feinſte Maſtkälber dere ee 
und beſte Saugkälber 68 bis 72; 2) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 62 bis 67; 3) geringe Saugkälber 
55 bis 60; 4) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


Für Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
ammel 61 bis 64; 2) ältere Maſthammel 55 bis 59; 
) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer ale 
50 bis 54; 4) 9 75 ee afe — 45 — 

ro 100 Pfund Lebendgewicht 28 bis 33 Mark. 
r Schweine: Man zahlte für 1.0 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara⸗Abzug: 1) vollfleiſchige, 
kernige Schweine 8 Raſſen und deren Kreuzungen, 
a. 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
00 Pfund 59 bis 60; bd) über 300 Pfund lebend 
(Käſer) 57 bis 58; 2) fleiſchige Schweine 54 bis 56; 
bis 54; Sauen — bis — Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Am Rindermarkt 


ſteis gekannt, in der Trunkenheit theilten ſie den] war das Geſchäft ein langſames und bleibt auch ger 


Fundort nit. Es lagen dort Hunderte von Skeletten 


von Rieſentbieren. Ueberall waren die Sloßzähne 


zerſtreut. 
Bergmann einen Mammulbzabn 
Waſſer ragen. 


ſechs Fuß aus 


der Kaſerne des 172. gehen und air eye was fie g Jugend! 


da zum Frühſtück bekommen. . Der Ordonnanz⸗ 


offizier kann mit mir gehen 


vieh gedrückt, es 
Am Sechzigmellen Bach ſah ein anderer 5 war das Geſ 
em Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
En dritter Bergmann fand einen I geräumt. 


ringer Ueberſtand. 


Ueberftanb. Der Kälberhanbel geftaltete ich 


fen war das Geſchäft in Schla 
nicht . ; beim Macht 
äft ebenfalls gebrücat und vi 


Sie lief an ihren Schreibtiſch und ſchrieb mit 


Während der fieberhafter Haft einen Antwortbrief, der mit „Heiß⸗ 


Zeit ſetzen Sie mir einen ſchneidigen Brief an geliebter meines Herzens“ anfing und nicht weniger 


Madame Vauquelin auf, gerade als wenn ich ihn fals 


dictirt hätte... hören Sie? ... Sie begreifen 
ich ſpreche zu ihr. 


ſchreibe, ſo geſchieht das nur wegen meines Hand⸗ 
gelenks.“ 


„Schön, Herr General! ... Liegt Ihnen etwas 
an dem verteufelten Rheumatismus?“ 

„Nein, mir liegt an garnichts.. 
4 Seiten liegt mir!. Laſſen Sie 
weg, machen Sie's. wie Sie wollen, zum Donner⸗ 
wetter! Aber vier Seiten, hören Sie?“ 

„Seien Sie unbeſorgt, Herr General! . 
Doch, Verzeihung. 
Madame Vauquelin?“ 


nur an den 


8 Seiten lang war. 
Die Correſpondenz wurde immer zärtlicher; die 


Wenn ich nicht ſelbſt Epiſteln des Generals kamen häufig, ſehr häufig 


und waren lang, ſehr lang. Es waren wahre 
Stürme voll Gluth und Leidenſchaft. Denn St. 
Leonard bildete ſich ſchließlich ein, er ſchreibe für 
eigene Rechnung unter der Unterſchrift des Generals. 

Indeſſen ging die Inſpektion immer mehr ihrem 


den Teufel] Ende entgegen. 


Man kann ſich die Freude des Kapitäns denken, 
der bereits im Traume ſah, wie er aus ſchönen 


. . Händen den Preis der Briefe empfing, wenn er den 
Wie ſchreiben Sie an wahren Autor derſelben entdecken würde. 


Am Tage der Rückkehr war der ganze General⸗ 


„Aber, tauſend Millionen Dynamitbomben; ih ſtab nach einem Familiendiner verſammelt. Der 


ſchreibe ihr garnicht!“ 
„Ich will ſagen: ſoll ich „Du“ oder 
ſetzen!“ 
„Wofür halten Sie 
bin ein guter Ehemann! . 


„Du“ und „Dich“ und „Dir“, wie Sie nur irgend lähmt war, 


können!“ 
III. 


Als St. Leonard die Stiefel des Generals auf 505 
dem Pflaſter des Trottoirs klirren hörte, überließ da 


er ſich einer unbändigen Heiterkeit; man hätte ibn 
für einen Verrückten gehalten, wie er ſich auf dem 


i te. 
Kanapee wälzte und dazu abgebrochene Reden führ b 
i iſt j ... Theure] denten und meine 
„Ach nein, das iſt ja lunge das iſt zu zertänzer verlieren; 


und liebe Conception! ; 
drollig! . Ta, feine Dummheiten; an 
Arbeit! ... Vier Seiten Anbetung: . a 
meine ſchöne Mexikanerin mit den Feueraugen, die 
man mich zu duzen zwingt, ch werde Ihnen einen 
zärtlichen Brief schreiben, daß Sie ſich wund 
ſollen. Tauſend Millionen Dynamitbomben! 
1* 5 
N General zurückkehrte, fand er 4 Seiten 
von einer Gluth und Leidenſchaft, 
Mexiko's hätten ene 
Der General war entzückt. 8 
„Donnerwetter, Capitain, das iſt famos . 
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So hab' ich mir's gedacht! 


mich, mein Herr? ... Ich zu ihm in liebevollem Ton, 
Setzen Sie ſoviel] welches bewies, 


General war um ſo fröhlicher, als er ſich von dem 


„Sie“ Foerteufelten Rheumatismus vollſtändig geheilt er⸗ 


klärte. Er rief St. Leonard zu ſich heran und ſagte 
on, doch mit einem Lächeln, 
daß ſein Geiſt ebenſo wenig ge⸗ 
als ſein Arm: 

„Kapitän von Saint⸗Leonard, ich danke Ihnen 
für die Dienfte, die Sie mir auf dieſer Inſpektions⸗ 
je erwieſen haben. Und um Ihnen zu beweisen, 
id Sie nicht vergeſſen habe, habe ich den 
Herrn Miniſter telegraphiſch gebeten, Sie in den 
Generalſtab zu berufen. Es iſt mir gelungen. Ich 
werde dabei allerdings einen tüchtigen Correſpon⸗ 

au einen unermüdlichen Wal⸗ 
doch die Zukunft meiner Offiziere 


2 e verabſchieden Sie ſich; Sie reiſen 


V. 
Das Ehepaar Vauquelin führt nach wie vor 


ern eine Muſterehe; Madame Vauquelin wird nicht 
müde, ihren Gatten zu preiſen und nie verabſäumt 


fe, ihren Freundinnen zu ſagen: 
„Ach, und wie er ſchreibt; ſeine Briefe ſind 


die alle Herzen] wahre Juwelen.“ 


+ er General verläßt fie jo wenig wie möglich; 
im folgenden Jahre hat er fie auf jeine Inſpektions⸗ 
reiſe — übrigens die letzte — mitgenommen, und 
wenn er einmal allein verreiſen muß, dann ſind 


er eine Feder und ſchrieb mit einer ſeine Reifen jo kurz, daß er nur per Telegraph 
Send f ute von Whenmalfemus merken ließ, korreſpondirt. a 


unter die Worte: „Ich küſſe Dich mit leidenſchaft⸗ 
licher Zärtlichkeit“ ſeinen Namen: Viktor. 


IV. 

Wie ihr Mann ganz richtig gerathen hatte, er⸗ 
wartete Madame Vauquelin dieſe Epiſtel mit Unge- 
duld. Daher kann man ſich denken, mit welcher 
Begeiſterung dieſer Brief empfangen, 


Der Kapitain von St. Leonard hat Dank ſeiner 
ſchönen Handſchrift und Dank ſeinem ſchönen Stil 
Garridre gemacht; er iſt bereits Eskadronschef. 


Heiteres. 


— Fataler Druckfehler. Unſeren ſieben 


geleſen und] (lieben) Abonnenten zum Jahreswechſel: „Proſit 


nochmals geleſen wurde! Welches Feuer! Welche Neujahr!“ 
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